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Die deutsche Gesandtschaft in Petro- 
liä hat von ihrer Regierung über Wa- 
ington das folgende Telegramm er- 
Iten; 
Die kaiserlich deutsche Regierung hat 

12. Februar an alle neutralen Mäch- 
das folgende Memorandum gesandt: 

Die deutsche Regierung v/urde von si- 
erer Seite verständigt, dass die eng- 
chen Handelsschiffe von ihrer Regie- 
ng Insruktionen erhielten, den deut- 
hen Kriegsschiffen in der von der 
utschen Admiralität erklaerten Kriegs- 
ne, die alle die britischen Inseln um- 
ülenden Gewässer umiasst, bewaffne- 
n Widerstand zu leisten. 
Ein Teil der englischen Handelsflotte 
urde schon kriegsmässig mit Qeschüt- 
n bestückt, die von den Arsenalen des 

ereinigten Königreiches geliefert wur- 
en, und die anderen Handelsschiffe 
erden jetzt mit aller Eile und mit al- 
n Mitteln ausgerüstet. Ausserdem wur- 
en diese Schiffe verständigt, nur in 
ruppen zu fahren und jedes Untersee- 
oot, das sich ihnen nähert, in den 
rund zu bohren oder es durch Born- 
en zu zerstören, sowie auch die De- 
chements anzugreifen, die sicli an Bord 
geben, üm dás Besichiígungsrecht aus- 

uUben. Auch soll dem Schiffe ein ho- 
er Preis ausgesetzt sein, das als er- 
tes ein deutsches Unterseeboot zer- 
tört. 
Unter solchen Umständen hört jedes 
der pezeichneten Zone angeiroffene ; 

nglische Sclsiff auf, ein unverteidigtes 
chiff zu sein und unterliegt der Zer- 
törung ohne vorherige Verständigung : 
der Besichtigung. 
Die Regierung seiner britischen Ma- j 

estüt hat ferner zugestanden, dass sie 
'en Missbrauch der neutralen Flaggen 
nbefohlen habe. 
Angcsichts dieser Instruktionen kann 

licht der geringste Zweifel bestehen, 
'ass die englischen Schiffe alles anwen- 
en werden, um ihre Nationalität zu ver- i 

leinilichcn. 
Infolgedessen wird es den deutschen ^ 
riegsschiifen nicht möglich sein, die ' 
ationalität der neutralen Schiffe fest- ! 

.ustellen, ausgenommen den Fall, dass | 
ie in Begleitung von Kriegsschiffen 
hres Landes fahren. 

Atich die von den neutralen Regie- 
ungen in Erinnerung gebrachte Mass- , 
ahme, die Schiffe in den Landesfarben 
nzustreichen, wird von den englischen 
chiffen leicht nachgeahmt werden kön- 
en. 
Angesichts der von den vermummten 

nd armierten englischen Kriegsschiffen 
u erwartenden Angriffe würden die 
nterseeboote und die Detachements, 
ie das Durchsuchungsrecht ausüben 

wollten, der unmittelbaren Gefahr der 
erstörung ausgesetzt. 
Unter diesen Umständen sind in der 

Kriegszone in der ganzen Länge der 
englischen Inseln für die neutrale Schiff- 
fahrt keine Garantien möglich und die 
Gefahr wird noch erhöht werden durch 
die Sprengminen, die in der ganzen 
Kriegszone ausgestreut werden sollen. 

Deshalb wird die Schiffahrt der neu- 
tralen Länder neuerdings und mit allem 
Nachdruck gewarnt, die bezeichnete Zo- 
ne zu meiden und in die Nordsee nur 
unter Umschreibung der Nordspitzen 
Schottlands einzufahren. 

Deutschland sieht sich zu seinem 
grössten Leidwesen gezwungen, seine 
Art, den Seekrieg zu führen, abzuän- 
dern. Aber diese Aenderung ist voll und 
ganz gerechtfertigt durch die Art und 
•Weise, wie England den Seekrieg führt, 

von der erklärten und furchtbaren Ab- 
sicht geleitet, das deutsche Volk zu ver- 
nicKlen, seinen rechtmässigen Handel 
mit den neutralen Ländern zu zerstören 
und es Hungers sterben zu lassen. 

Deutschland v.'ird dalier mit unnach- 
sichtlicher Strenge die angekündigten 
Massnahmen durchführen, bis England 
seine Art, einen Krieg zu führen, abän- 
dert und sie den allgemein anerkannten 
Vorschriften des internationalen Rech- 
tes anpasst, wie sie auf den Konferenzen 
in London und Paris proklamiert wur- 
den, oder bis es durch den einmütigen 
Willen der neutralen Mächte dazu ge- 
zv/ungen wird. 

i&iiHeii laad Jcd« verl«íiíí;áe 
Aaaskiiii&'i salier 15«- 
siilztiitg; iEiitt 

OeutsGlsegi Zeitiing 

SS u e 81 o s» A i r c s,'t 

iwl'iiSft'C iiCR* iJii^crsccííosít- 

Udie 
'IPriissc' ^rrkSäri, 

au? die Aesisse- 
rtiiag,' der «.§4i$leilsclieii 5ßel- 

íícxM^-aelasiienfl. 

B9eiiííi»clilíisiil »Seh laasi «Itc 
l*r«tc>»ie der aicaiíriileii.íljiiai- 
der iiMíííaí kiisssiiiersi diirR», 
In eineEM 'selir erregicia T«- 
ne, MÍÊia;iaiid insiste Jedes 
fiUiid, dnm sicli d2e tóSok- ' 
kaileder en^'ilsciieia Mi5&»teii 
ft-elfalücii löSMe. ipso 'iaei« 
als iilelst meSia* neis^rai Spe- 
iraehteii. 

Ifiieiios Aires. IS>. Aus 
TokiP wird Síericlí4e<- dass 
die aus .Slliidus asesteheiHle 
CMai'iiison s:e- 
Bisesiiert !iat. 

ffraiiiKÖsisciie uaiil Japaui- 
sciie Mi'ieft-sst'liäifl'e set^íeii 
Truppesa au l/.isid, ^ die die 
i^ieuterel Issa E4els»ie er-, 
slickleii. I'OM deu Mesrle- 
rern wurden |^-eí«»íe< 

; u. weiiere 2;aííCM siela 

ISiaeutf^s Aires, III. .^acli 
der neuesten aiuilielien Au- 

^ ft'aiie lnetrâíçt die Wa\\iI der 
hinter der osísíreussisclsen 
Grenze ^cffaugcnen Müssen 

uenos Aires, l®ie , 
engliselien i^eí4ung;eu woí- 
íen au den jçrosseu deuí- 
scSieu ►Sieg* auf dem ösIM- 

elieu ! liriegssclmuiílaíz 
' nicht ^'laiilien. .. ^^lc wolfieu 1 
abwarten, oli es den IBeut- 
sehen gelinp;en wird, ileu i 
]^jemen zu iiüserschrciíen, | 
erst dann wollen sie ein ! 
„Urteil" Sailen. i 

IS M cn « s Ai res, I. liie 
holläudischelte^ierunft-hält 

das €«esuch der hoiSändi- 
seheu Meeder, die Mauf- 
iahrer von 14rie?i;sschiffi'eu 
elurch die liriegmone íí;c- 
leiíen zu lassen. alasesehSa- 

i s;eu. .Sie hat dea* ISandeis- 
' schiOahrt essiiiíohleea, dass 
die S5»chifâ*c hei der ^iehtunj;; 

i eines l'nterseehootes «»oíort 

ISuenos Aires, \acSi- 
richten aus Atiaen u. JKen- 

asieSdeia, dass die Se- 
laussis BEa s^'rossen ^chaa*en 
uacia Aei^'yiiten eilen, wo i 
sie an deua Maiupf gegen 
die .S^]Ea?^iänder tellnehínen í 
wollen. 

IS uenos Aires, fifl. /^?8S 
Valona wird heriehtet, dass 
slarke aShasaische IlaBiden 
in MflfcBateBieftro eiai^effalleia 
siiad uini die jaontene^i-i- 
iaer j^'eseliäa^'cn hahen. 

IBuefiios Aire§, SSI. 
íleíflíseSaes 1 lateB'seehoot hat 
iE! dem AersiaeSlianal dezs 

ff r a Bi K ö s i S€ h e n Í9a ssa p 6*er 
^^liurope*"* ílísreSa cisaeaa Vm> 
giedosehuss Sn den íáraiaad 
PíClíoSarí. «He g;aiiize Ifesatz- 
Bais^* kítíasate g-es'eitei wer- 
iless. Vi' 

M sieuos Aärcs.-- i5i. SBel 
Aa'ras aasad ^alsat l'ofi iaaheaa 
«lle ^öi*5a^iS€iaeai an^ JSoden 
^'ew€í5in€'n sasid saeiäe Sehsa" 
iSzeBsg's'äiDesi hexogieu« 'IS>ie 
'l'erisihädeten liaSien-iäs dess" 

; genannteaa Ímeíçeaadesj 
^ iö)claasizeia ^'ea'l«n*ess. 

das SSeleh der Jliáíe eSsal'al- 
lesa sollesi. 

®IS u e aa « s A I r e s. 8Mai- 
ser Wilhelau Bi. Isi wieder 
in ISerlisa aaajvekoasaaiaeu. 

ISueaaos %lres, ^n 
deaa Marsiaiheu iisadesa hef- 
tijçe Iisi«ia|ífc statt. Au£ der 
jsanzen Sehlachtlinie haheai 
ilie Stussen zalaSreiche Aaa- 
ji-râl'£e versiieiaí, slaad aSter 
iSherall ualt js;rossesa ^'erlass- 
ien zaarückj!,*eschIa,'?eBa wor- 
deBi. Nordwestlich von Mo- 
ionaea wurden sie his auf 

' «las aaades'e §.iffer des S®ruih 
; ziâriaekg-eíaieííeEa. 

' ISueaaos Aia'cs, SSI. SBie 
i^aSal der in dea* v^chlaeht 
Isei deia Bajasuaiselaeaa Seen 
aand Ssei der ^'crl*oi.u;uaaft;^ii'e- 
íaasgcsacía SSiasseaa heiäsift 

i sicls Jetzt Isea'elts » . . . 
! .^iania. 

ISei lioiiisoiia luid «iiimícij 
riissi^clie Bln'eri!>saUieüäiuiiy:ou i>»'- 
schä:;}i<'u tnni in dor von iiusorä'n, 

licrii'tztrij Liiiio 
/.íoiíscla sind v.citcrc liäiijjifr in 
Eiííwifklun^'. 

13 jeiaos Aares, SSi». iôle 
röajiilseSae ,,'S'B*y»SBiaa** ver- 
öncBitliirld eine lassge Mor- 
rei^gaondeaaz aias Warsehaaa, 
Iii der es iaeSssl, dass die 
kSitBaatioia in «1er laoSuisehesa 
ilauptstadtl, in eies; eiaae 
IsiarchliiareT.vgihiiasegäldeiaile 

j>:rasí4lerí, eiese versswelfeMe 
.se«. BBIe "Be^ölkerussi^- er- 
wartet siill Í^ehaasíaciil deai 
deiaiseSaen 0^]lií3íaaB*seh, der 

■ der .^eiireekeiihera'sciaayi 
dea* a'sasvilssihesa ??liliííirautsí" 

' B*iáâteBi. eiaa i'^aasSe aaaacheaa 
wird, eile Jedesa '^ieiasciseaa 
hâaajçeaa- lassesa. dea* liiaseaa 
als töeuiseheEjfresaiad 3>e- 

' zeiclmei wird. i.®ie .lÄeul- 
sehesa d5*iiis;'esi -^jeízl voaia 

! v^üileaa, SOdwesteai u. Äoa'd- 
westeaa a;e5iieai l^'aa'scau vor. 

ISueiaos A ires, IS. iSer ^ 
: volle Wortlaiat der ABitwoi't 
^ lleutschlands aial' die ilíote i 
der ^'ereiniííiten Staaten ist 
Jetzt veröfiesatiicht woi'deaa. , 
ilSk' sleiitsehe lg®j*esse loht ; 
eiaistiiuaaai^' die Sl.alttaiap; der 
deutsehesalíleg-ieruBají: in der ; 

l^Yaíçe der Blockade ___der ^ 
^»•rossiirltaaaaaischesa liüste. 

IPle jfSissíiaaanauaaíi; laa deaa 
offilzieileai Ms'eisen a- 

shiaa^^'loaas í>:eíçcn .Peuísch- 
laiad sasiumt hedeiatend ah. 
I^riisideaat Wilsoai erklärte, 
dass die Aerelnigteaa i^taa- 
ten die laordaBsaerâkaui- 

schen llaudeissclaiííie iilciat 
«lua'ch Mries^sschiiie hej^-lel- 
ten lassen wea'alcKi, auch 
ilolSaaad wiB'il dies aiichttuu. 
jl5ic Maiiitäne sind atage- 
wieseu die i^chiil'e au£ % er- 
laujçeaa der deaatsc!aen il^ai- 
terseehoote sofort asazaahal- 
teis agaai dSe adentifizieraissg* 
zu erleiclaterss. 

IBuenos Aires, 1S>. Ja- 
pan bereitet Traapjsen vor, 
die an % erschiedeneai S'sank- 
teaa in € haua Sandeu und in 

der ileuisciien Gesandtscliait in 
. .. V — PötropoUs. . : 

Amtlich üböP Washington s Bas 
desfitschc läatjptii«art«0S» liseldet 
uniei* tl. FebrPüaf s In nesjntäsigcn - 
Tag und Tracht wäbrsndßii Käiis» 
pfsn w/EiPde die zehnte russische ; 
Äs'Uiee, dse aus mindestens elf Sn- : 
fatitcs»ie-SJiw!sionen and mehferen | 
95vi.<äiiincn KayaÜepj« hestand, aj|S. 
ihren stark befestigten 
östiich der lisasuräschQn Seen ver- 

; trieSsen und vöI9io ühcr die Gi^enze 
i geib^vos^fen. Bio Reste dieses völlig 

fieschSagoa^ers Hess*es f5o?sen in die 
j Wälder östiic'j von Suwaäki und 

Ässyiiistowo hartsiäckig verfolgt 
von unseren siegroschen Truppen. 
Bis feändücheis VerEsJSte sind sehr 
schwor. Kiie ZaäiS dor Gefangenen 
äst noch niciät estdyiStig festge- 
stellt, sie gieirägt alscr schon üäaer 
füniztgtawsesad. Secíisundvícrzig 
Geschüt7.c, scchsig l'/äaschlnenge- 
wehre und eine gcwaitäge i^enge 

' anderes giriegsmateriai wurden 
erboutc«:. — Des» Sieg wurde er- 
fochten durch Teiäe der aäten öst- 
Sich&ii Äs'Hiee, verstärkt durch 
junnc? frisch in die Front gesand- 
te Ts*iiíi|íjEei3|, die mit ihren alten 
iiameraden w/eiteäferten. 0ie Lei 
stunyen der Trujspen in uaanier- 
hrochenen Rlärschesi hei Tas und 
Tischt hei schlechtestem Wettfr 
und stäf schlechtesten Wegen und 
im gegen einen zähen 
Feind waren des höcitsten Lobes 
wert. —GesieraiieEdmarschaäS von 
^lindenburg leitete die Operationen 
unterstützt durch die Generäle von 
Eichhorn und von iBIedo«y. Der 
KaEses* wohnte den entscheidenden 
llämpfen iniZentram der Schiacht- 
linie bei. 

ESas dsutscheHauptquartier mel- 
del anierm 17. Februar s ©ffenbar 
veranlasst durch den grossen 
deutschen Erfoin im ©sten, mach' 
ten däe Franzosen und Esigiätider 
gestern und letzte l^acht an ver- 
schiedenen Stellen Ese«ondere hef- 
isge Angriffe, ßer Versuch der 
Engländer, die am Í4. verlorenen 

i Stellungen wieder zu nehmen, ver- 
sagte völlig unter Verlust von 
Vier ©ffizioren isnd 170 Mann an 
Gefangensss. — In der Chamjsagne 
wurden die hartnäckigen Angriffe 

! auf unser® Stellungen mit Aus- 
I nähme weniger SteäSesi^ wo der 
Kampf noch andauert, übereil ah- 

i gewãeseíí. — E« den Argonnen nahs 
men wir einen weiteren Teil der 
feindlichen Kauptsteliurig, mach- 

! tan dreshunáertundfünfzig Geffan- 
' gene und eroberten sieben flia- 
schinengewehre und zwei Berg- 

; geschütze. 
im Osten dauort die Terfoäguus 

des Feindes hinter An^justorí o fort. 

Der Crosse Krieg 

(!1( ieli iiacli dem sieii-r:'ich;>u deutsehon 
^'íl^sl()l.) "Wikowischki wir 
(Iii luisge.siii'ochi'ii. di:' an 
di r ost ])veiil.^i>(*hen drenz«' o];oiiei\nid!' -Vr- 
111' i' die Absicht liaju'ii iiiüssi", di;'. Offi'n- 
sivc bis Kowiio vorzutragen und, Aveiin 
iiiüglicli. auch AViliia zu i;; setzcn. Di;-.-;' 
iniscrc A'erinurung' isi .sclir.eller. al.-l .jeiiian.ll 
<'S aiinen konnte, (hircli die Krei,miis?e ge- 
rechtieni^r worden; dis' l^'utsclien stellen- 
bci-eits vor Kowno und die I>;'la!;;'ruii.u' die- 
ses für (iie Yerreidi.^uiiii' KulMands so ^'lni- 
11'nt wichiigeii Philz.es ist bereits, einuv'- 
!(itei worden, was soviel b.'sa.ut, daß die 
sciiwere. Anillei'ie in u'lelluug' liebracht 
wirtl. 

I}:r deutsclie ^'ol'sroß ,u'eg;'n Kowno 
dür!re in der .Masseiib-we-un?.;' den Scliiiei- 
lii;k( iisrekord g'esclila.u-'n iiab^-n. Hííí 
Sciilaclu'. an die .sich die enei'u'isc'lie \ er- 
lol.uunx anschloß, he.u-aini am 7. Februar 
und. schon am IH. abends Jia'.iiMi wir aui 
(i; m 'lan.uen l'mwe,!;' iilier Xew Yoi'k 
(ialvi slou l'uenos Aires die Xaclinen,, 

' (iaß dii- i)e\uschen bereiis Kowuo erreicii 
und' (dneii Ausfall der iV-^atzuni;' ab^ue- 
\VÍ! den haben. 1/i ' (lenlic^ikeii des 

^iM^hliiclafrhl'i'.s ist iiu iit. .:íc;mí,^u 
1 i\^•or,Hín. denn ..("ísilu-íi \'ou' (le'ii inasuri- 

sciii'n Se'.Mi" und ..zwisciieii Cfumbiuiien'. 
: uniT T.ydv" sind keine .An.uaben, nacis <le- 
' iii'ii niau auf der Karie Xacnmessuim'en 

ansi'ollen kann. X''hmeu wir air, dal.i die 
! Fclilacinlinii' in (ioldaj; iliren Mixteljnmkl 
' liaUv", sii s!eilen wir iesi, dal.') die Hc.;d;i"lil 
I ü: nau I ii) \Kilouieter sii.lw'esilictr \'.ni' 

K'ov iio ihren Aiii'.auu' nediin. ibe c.;:' 
■ verlaut'u abei', inil weicliei' l'/ÍM\»niA'^r< 

si'arnis sie aucii anueleui .-''in nu'i.ii'.'ii, iii''- 
' inals s( luiur.t;. raile. und desiia.lb utiiss.-n 

wir uns,zu der .Vne.ahme iiiniieigen. dal.) 
die wirkliche |J'huleriuniu' von (íóldap 
bis K'o'ivno iiich!" 1-K). sondern .'iiiindesi ens 

Kilonuier bet.i'äuj. Ileafluen wii' l'er- 
111 r, daß die Teleuranim.' auf dem bezeidi- 

; iielfii rmwe,n' weiii,;;siens drei lani' ,'.;e- 
' briiuclien. um von Keurscnlaiid naeh l>ra- 

silien zu m'lanuen, so inie-sen wir ,ulaben, 
li.a!-' die Deuischeii Ivowiio scnon am lö. 
o'b am U). Februar ei^rr-ieliien. Ua.s l>Mn- 
;i( n auf o.si] reußischem' lioden hai. wie es 

i si(.'! au.s''den Telegrammen durcu \'er- 
glei( iiiuiíí ermineln läßt, drei Taire ^e- 
itauevr und so bleib.eu für di'e Zurückleuuuu' 
Vier 200 Kilometer Iwa-aiienden.StréCke uur 

' fünf oder im besrcii Falle seidis Taue 
übiiu! Has isr schon k.nnc mililärisciii' 
]\iai'..-iChleisruug' uiehr, .sonJerii t'iiie von 
ein -r iirol.'eu ?dass'e ausueführte sjion- 
liciie Tat. ; ; 

"'(d)er<iie einzelnen riia.sen des raivide-rf" 
.«^'orsroße3 wer;ieii wir nur dann .ü'e'nau. 
'^Xach.richien erhalten, wenn die X'achzü.u'- 

1er (ier .Uanee. die .Hei'iclirersra.tter, über 
dii -e Phase des Krieu'es ilir lacht Averden 
Icucliten lassen. :K,s is; daher zwecklos, 
jei,-: schon darüber P.eiraehtun,u-en anzu- • 
SU. Heu, wie es mü,i;-lich wm-de, die .u'i'ofVj 
Mre(ke Ulli dazu noch in einem fori- 
w;ihrcndeii l\am))re mif dem sich i'ück- 
waiis konzemrierenden Feiiivl im Eihenii:o 

: zui'ückzuU\uen. l'iis .soll !Aenii,u-en. dal.Vdi;' 
Feuischen vor K;)wno sind und da!.') die 
F( suui.u' ihnen bald erlieueii wir^l. 

Ibas in der voiiie.uen.h'u Xummer ver- 
(ii'fenilit.hie aintliche-deuisclie TeleLiramm 
s]-.ri(hr von .,neunia;4!,uen Känipfeu". Da- 
inii iiiciii vernuitet wer;le. daß bei einer 
soichen. Kamivfdaiier (vom 7. bis KS. Feb.) 
(irr \'orsvoß auf Kowno aus.ucschlossen sei, 

i müssen wir unsere Leser daran erinnern, 
daß bei der Schhichr öidieh 'der uiasuri- 
siilieu iieen zwei Phasen zu umers'eheideii 

I waren. Jier rechte russische Flü.^'el wurde 
bc;i dem ersten deuischen Aiq^rall zurüek- 
.ue'.schleudeiT und zwar .sofori über dii^ 
Grenze hinaus bis AVilkowiscUki auf dem 
amiereu J'lüjicl dauerte der Kampf in 1er 

i Ge;j:end von l.yck abcir uoch lau'elaiii;- wei- 
ter. Das aimliehe Teleuramm erwähnt mm 
.natürlich die (lesami;iauer der Kämple, 

i die neun Tage betragen und .mit der ent- 
; scheidenden'^N'iederlage nicht nur des rech- 
. teil, sondern auch des liid<en Flügels ge- 

■cmlet. hat . 
.\.us demselben amtlichen Tedegrannu er- 

sehen wir ferner, daß da^ 

• !h 

■■iíé 



•fí[f)T .it;n.iqoj "or- ^l^P ^pugc|Bunoi^< 

sclilag'eiiG Ilecr, d. li. cJi^> Heeresi'&.st,>, di- 
sidi über die Greuzo ictteten und iiiclii 
der VerfolgTiii^' erlagen, in don A\'älderr 

•östlich voji Suwalki und AugustoAV Zu- 
flucht ,g-osuclit liaben und daß die Kämpft 
in jenen Gegejidcn Jioch fort dauern. EIe 
Teil dieser Jtesto wird noch in die Ge- 
fançcnscliaft geraten und 1er andere Teil 
'•der Mer (deutschen ünikl aniriei'ung entgeht 
wird die Festung Grodno t ufsuchen inüS' 
sen, die durch den Vorstoß .jenseits .Loni 
scha über den wir bereits g-estern be 
richteten, bereits nach dem Süden (War 
schau) isoliert ist. Eine Festung, die niii 
dem Haui'theere keine Verbindung mein 
liat-, ist aber bereits ein „verlorener Po- 
sten" und deshalb werden die russischei: 
Tioippcn, die wirklich Grodno erreichen 
in dc,n Aveiteren Kämpft'ii kein© andere 
Rollo mehr .spielen können, als die der 
"\^erteidig-er von iGrodno. 

Xach der Iliesehschlacht um LodÄ sind 
solche Erfolge wie die ji'tKt gemeldeten 
auf keinem der Kriegsscha,u]dätzo mehr 
errungen woiiden und die große Bedeucung 
der Ereignisse liegt eigentlich nicht in der 
\^eniichtung dei* zielnit'eii russischen Ai'- 
mee (das Wort Vernichtung- enthält keine 
Ucbertreibung), sondern in der Besetzung 
.sti'ategischer Punkte von geradezu uii- 
schiitzbarer Wichtigkeit. E.ir Vorstoß 
über I.omscha hinaus schneidet der rus- 
sischen Hauptarmes die Verbindung', mit 
dem Norden, d. h. mit Petei'sburg- selbst 
ab. Die Eroberung Kownos, die jetzt kaum 
noch, lange auf sich Avarten lassen wird, 
öfffnet <len Eeutschen den Weg nach fvur- 
laixd und es ist gar-nicht z;u sagen, Avelclie 
politischen IFolgen ein solclier Vorstoß 
nach sich ziehen kann, denn in KurlaVid 
betreten die deutschen Heeri.' ein (lebiet, 
das seinerzeit deutsches Ordensland und 
naclilier ehi unabhängiges von einem deuc- 
schtMi Geschlecht i-egiertes Herzogimn 
Avar. Sollte da der deuischeii Kegierung 
der Appetit nicht init dem Essen kom- 
men? Die Russen haben in dem-bodenstän- 
digen deutschblütigen Adel in Kurland wie 
in Livland für seiner Güter ve.rlustig er- 
klärt, obwohl dieser Adel seit dem drei- 
zehnten Jahrhundert in den gedachten 
Provinzen ansäßig ist, während die liussen 
in Ivui'laTid nur seit dem Jahre 1702 vmd 
in Livland seit dem Jahre 1702 .lieri'sehen. 
ryollto'da der Gedanke nicht nahe liegen., 
daß die Russen in den ()stsee])rovinzen 
überflüssig sind? 

Die eigentliche Landbevölkerung dei' 
beiden Ostseep;rovinzien ist Avohl ebenso 
wenig deutsch wie sie russisch ist. l>;e 
Urbewoliner der Lanche sind Leiten, ein 
indogermanischer iStanun, dessen ,,Sym- 
pathien" für die Russen aus diesem Kriegs- 
artikel beurteilt werden können, deren 
Verfasser ein Vollblutleite ist. Würden die 
Deutschen kurischen Boden beireten. dann 
Avürden sie als Befreier begi'üßt wtn-den. 
denn die. Bevölkerung ist des \\'odka- und 
Knutenreghnents müde, und wenn auch 
die tatsächliche Kulturgenieinschaft mit 
den Deutschen die Letten liiclit bewegen 
Könnte, der Eroberung ihres Landes ^^ol■- 
schub ZiU leisten, dann würde das die Er- 
innerung an die Jahre 1905 und 190G, tun; 
die Geister der Gehenkten u. Füsilierton 
Aviu'deu im Sturmwind den l..nvasionsiru]v 
pen A'oraiischreiten und ilmen den Weg 
ebnen, denn AA'as die Liebe nranclmial niclit 
A'oi-mag-, das vermag der HatJ. 

Nördlich der Weichsel sind ebenfalls 
nenneswerte Erfolge erzielt woi-den. Der 
rechte. Flügel der Annee von François hat 
sich tmi fast fünfzig Kilometer A^orange- 
schobon u. ist jetzt bei Plozk, der Haupt- 
stadt dos gleichnamigen russisch - polni- 
schen Gouvernments. 

Die deutschen Linien erstrecken sich 
jetzt durch die Gouvernenvents Suwalki, 
f.omscha, Plozk, iWarschau, Petrikow, Ra- 
dom und Kjelce. Und da gibt es noch lioch- 
'weise Lcuie, die da orakeln, der von den 
Deutschen besotzte Strich Polens sei kaum 
der Rede wert, denn er sei nicht viel gi-ö- 
ßfcr als die ein paar Quadratkilometer el- 
sässischen Bodens, die sich im französi- 
schen Besitz befinden. 

Der Kaffee 
A^on luiserem ().-Mitarbeiter. 

S. Paulo, 15. Februar 1915. 

. Herr X., Fazendeiro in A.,' konsigniert 
der Konnnissionslirma Y. & Co. in San- 
tos 1000 Sack Kaffee. Dir' Sendl^.ng be- 
steht aus 50 Sack gi'otibohnig flach, 50 
Sack Perl, 550 Sack su]jerior flach, ;500 
Sack kleinbohnig flach und 50 Sack un- 
regelmäßige Bohnen, sowie .Vusschnß 
(escolha). So wurde der Posten wenigstens 
vom Verwalter des Herrn X. klassi.fiziert. 
Die Sendung' AN'ird auf Veranlassvnig des 
3'eisendün Agenten der Firnui \'. & Co. 
gemacht. Der Agent erhält Jür seine 
Ileberredungskunst von seiner Firma 
.1Í5500 i)ro Sack. Der Kaffee wird in Teil- 
])artieu im Zeitraum von M Tagen ver- 
laden. Die jiYaehtscheine «Mithalten die 
'Klausel „peso ein eonfianya", was besagt, 
daß die Bahn keine ^'crantwortung [Ith- 
richtiges Crewicht überninnut, sie läßt 
sich aber iji jedem Falle die volle Fraclit 
bezahlen. Der Fazendeiro 'gibt .als vor- 
sichtiger Mann jedem Sack, der im Ma- 
schinenhaus .fertig gemacht Avird, ehi 
l'obergewicht A-on kg zur ..Uisgleichung 
dos 'Taras, obwohl der S^ick niclit so A'iel 
wiegt. 

Die Sendung wird im Magazin dt-r Fii'- 
ina A". & ("o. el);nitalls in Ti.'ilp'i.rtien ge- 
iM'acht. Am Eingaüg wird jedem Sack vor- 
sichtig ein .Mnst(,'r entnommen ; jech' Sorte 
Avird nach Ve.rglciclumg des .Gewichts ge,- 
'sondert aulgestapelt. .Ks werden nicht alle 
Säcko nachgewogen, gondern nur etliche, 
und auf Gi:tui,d des Gewichts dieser wird 

das Gewicht Tür die ganze Sendung fest- 
gestellt. In den meisten .Fällen wird ehi 
Manko ermittelt, selten Lebergewiclit. Die 
Bahn ])Ocht auf die jegliche Verantwortung 
ausschlicssende Klausel des Ftachtsclrei- 
nes und weist alle Reklamationen ab. 

Der Lagerhalter A^on Y. & Co. sendet 
täglich die "Muster der eingegangenen 
Kaffees in etikettierten Blechbüchsen, auf 
denen der Kamo- des Senders, das i'ekti- 
fizierte Gev/icht und die Xunnner des 
^lusterA^erzcichnisses, Avelclics den jIus- 
tern fceigclügt Avii'd, angegeben sind, nach 
dem Kontor. Hier wiu'den die Muster auf 
dem Mustertisch zusammen gcv-^tellt, i.ia- 
niit ihnen später die ]^Iustcr des Restes 
der Sendung beigefügt werd;'n können. 
Ist die Sk-ndung auf einmal eingegangen, 
so wird sie auf einmal umgesackt und 
als für lestc .Rechnung von N. X. bezeich- 
net. Die Partie wird mit cin;T Nummer 
A^erseelm und diese Nummer tragen s])äter 
die Exportsäcke, deren Inhalt nebst Tara 
60, 35 kg wiegt. Im-.Kontor werden die 
Muster in folgender Art klassifiziert : 

Aus den 5(.) Sack groß^bohnig werden 
gemacht: 
.SO Sack grossbolinig flach, grün mild Typ 3-i 

I'rcis pr. 10 kg ."iSSOO 
20 Sack grossbohnig flach, grün inikl Tyj) -1-5 

Preis i)r. 10 kg r)$ü.)0 

Preismittel 5Í5720 
Aus den 50 Sack .Perl : 

10 Sack grün mild Typ 8 Preis pr^ 10 kg, "iSSÕ 
-0 ,, ,, „ ,, 4; „ ,, ,, ,, õS-lOO 
20 „ „ „ „ .■) „ „ „ „ IS800 

Preismittel 5$'2-l0 
Aus den 550 Sack flach superior mild : 

•200 Sack grün mild Typ ;-i Preis pr. 10 kg. 5S-200 
'-'50 „ „ „ „ 4 „ „ „ „ r).«1000 

^^0 ,, „ ,, ,, 4-i) ,, ,, ,, ,, 4i;800 
)) t> jj !i ,} ,, ,, ,, 1^)600 

Preismittel 5!ii020 
Aus den HOO Sack kleinbohnig : 

2''0 Sackmittcl flach mild Tyji 4 Preis pr. 10kg. 4$r)00 
''0 ,, ,, ,, ,, ,, o ,, ,, ,, ,, 4Í52CO 
50 >> » " !? 5? íí 

Preismittel 4$.'530 
Aus den restliclren 50 Sack : 

.-!S800 

5 Sack iinregolm. mit Schale Preis i)r. 10kg. 4^510 
5 Sack Bruch   „ '2.S8fO 

oO'Sack gute Escolha . . . „ „ „ „ 23800 
20 Sack ordinäre Escolha . . „ „ „ ., '2Ç000 

Preismittel 2.S()50 
. Die Preismittel der ganzen Partii' von 
1000 Sack ergeben ein allgemeines j\iitfc'i 
von 4$730 Oider 7$100 ]3ro A.rrot>a. Ob die 
Ssndting nun A^erkault ist oder nicht, 
schließlich wird, plötzlicher Eingebung 
iblgend oder aus bestimmton Gründen diei 
Verkaüisrechnung über die ganze Partie 
oder einc'n Teil aufgemacht, die beispids- 
weise folgendermaßen aussieht: 
50 Sack grossbohnig 2,975 kg. .jir. 

10 kg. 5S200   
50 Sack Perl mit Schale 2,980 kg. 

pr. 10 kg. 5S0<K» .... l:-t9OS0GO 
5.50 Sack Superior flach Ü2.780 kg. 

pr. 10 kg. 4.$803 .... 15:784!$40ü 
5 Sack rnregolmässig m. Schate 

•üks'kg, pr. 10 kg. 4Ä500 . . 131$1(0 
;-!0!) Sack Kleinliohiiig 17,850 kg. pr. 

10 kg. i5850<1  ü;247íi!5tH) 
45 Sa('kAuss('huss(e.scolha)2,G;)0kg. 

])r. 10 kg. 2,«OCO .... 538.í(.:o0 

25:(>'J!.?(XKI 
Spesen. 

Fracht von A nach Santos 
(pr. Arroba $800) . . . 3:2(H)5C00 
i'ransjtort von der Bahn nach 
dem Mag'azin und Tcuerver- 
sicherung iitX)G pr. kg. (!) . HíiO.'?!««) 
Vorkaui'skommission ä Pr/.t. 770S(H)O 
Nettobetrag zu Ihrer Verfü- 
gung ;50 Tage vom Datum .... 21:iiClS(XH.) 

P. S. Preisbasis vom Tage 3S900 ü;ler 
5$380 pr. 15 kg im ^Mittel ----- -V). 

gez. Y. & Co. 
IMan A'orgleiche die im Ivonto-r vorge- 

ncmmejie Klassifikation mit den (Quali- 
tätsbezeichnungen dos Fazendeiro. 

—) Die zelebre Basis zur Irreführung 
'.les F'azendeiro. ,' 

Wäre der Kaffee auf Grund der l'reise 
der Klassifikation abgerechnet worden und 
hätte sich keine Gewichtsdifferenz; er- 
geben, so wäre ein Nettoerlös von i'undl 
(51000 pr. Arroba und nicht von 5!|:000 lie-r- 
ausgekommen. .\ußer dieser bedeutenden 
Dilferenz. verdient der Kommissionär noch 
an jedem Extrasack •?850, so daß außer 
der ilvonimission sein Gesamtvcrdie-nst. 
nicht weniger als 3$330 pi'o Sack beträg-f. 
Das ist der reguläi'o Verdienst. A^'er in 
der Aufmachung- der Verkaufsrechnung 
besondere Fertigkeit besitzt, kann noch ei- 
neiii beträchtlichen Extranutz,en lieraus- 
s'chlagen. Damit soll aber nicht gesagt 
sein, daß alle Ivommissionäre Extra- 
schnirte in cien Verkaufsrechnungen nia- 
clien. •' 

Eine, größere Pariie, b-eispielsu-eise 200, 
1 000 -S-ack oder mehr von einer einzigen! 
(Qualität erzielt in der Regel einen besseren 
Preis oder erregt wenigstens größeres' In- 
teresse, als wenn die Pariie aus vielen Sor- 
ten be-s-ceht. Aus diesem Grimdei Averden, 
wenn es sich um klainere Partien A'e.r- 
schicdener Provenienz, haudelr-, <lie Partien 
gemischt, um. daraus eine große Partie 
von einem einzigen Typ zu machen. Diese 
.Mischun,gen sind gereclitlertigt, es ist aber 
nicht gerechnet, daß der Ivommissionär 
allein Nurze-n aus den 2ilischungen zielir. 
Es.kommt häufig vor, daß <lcr Kommis- 
sionär kleiubohnig'o Kaffees, die er gerade 
auf Lager hat, mit Sui)erior u. ]\Iittelflac.h 
mischt und auf diese A\'eise auf Kosicn des 
Fazendeiro seinen uig.'.neu Kaffee ,,valori- 
sie.rt". Fi.u'iier schlägt er K.ajiital aus der 
Differenz, die im ^^■er[e der verschiedenen 
konsignierten Kaffees möglicherweise be- 
steht. Sclüießlich ka.li,u der Nutaen -vei'- 

größert werden unter geschickter Ausnut- 
zung der Tendenz der Konsummäi'kte, bei 
Verkauf auf Termin oder von Firme zu ^ 
Firma. j 

Heutzutage bei der auLiergewöhnliclien 1 
Naclifrage nach feinen milden Kaffees von j 
guter FtU'bc und Röstung — wovon der F'a- | 
zondeiro aber selten -etwas erfährt, tmd 
wenn er miteriichtet is:, weiß er gewöhn- 
lich. nicht, tun was es sich liandeh, oder 
er hat keinen K'affee nr-hr zu verkaufen — 
ist irgendwelcher Kaffee. S500 bis fçOOO 
l)r. 10 kg. melir wert als der von der Börse 
für die belreffendeiij (^ualitiiten festgesv'tzte 
Preis. In den A'erkaufsreclimnigen findet 
ma,u fast ausschließlich vei'inerkt: 
.,schlccht getrocknet", „mit Steinen", .,mit 
Bchale", „feucht", „fibeiriecliend", sehener 
„zuckerrohrgrün". ..fein", .,giitc Röstung", 
„gutes Aroma" usw. Ikn- Fazendeiro ist zu 
entschuldigen, daß er nicht sorgfähigei 
bei der Auflreixntung verfähiv. Warum soll 
er außer guter Trocknung des Kaffees zum 
Zwecke der lu-ziehmg guter Farbe .sich 
noch auf das Auslesen usw. kainizieren. 
wenn von dem Nutzen, der dadurch ent- 
steht, doeli nur das wenigste in seine Ta- 
sche fließt? 

Die Verhältnisse werden sich von dem 
Tage ab ändern, an dem der I^iziendeh':« 
nicht melir nöiig hat, beim Kommissionär 
Vorschüsse aufzunehmen, und ihm Ikmken 
ztu' A'erfügung srehen. die ihm Geld auf 
Hypothek, .gegen A'cri)fändung der lernte 
oder gegen Warrants auf ein ihm dien- 
liches Ziel und zu mäßigen Zinsen leihen, 
und die vor allen Dingen die Geldgesdiäfte 
in kaufmännischer Art ohne großen For- 
melkram machen. 

Die Sklaverei, in widcher d-.n- l^^azen- 
zendeiro, der A'oi'schüsse aufnimmt, sich 
dem Kommissionär gegenüber befindet, 
zwingt ihn leider, sicii von ihm alles ge- 
fallen Ziu lassen. Ijehnt er sich auf oder 
reklamiert er, so ,gilt er als schlechter 
Kunde mid er ist dann außerstande, -sich 
die nötigen Mittel für den Betri'j.b und die 
Deckung seiner heute auf ein ]\tinimum i'c- 
duzierten Privatsiiesen zu verschaffen. 
Kredit hat der Aermsto ja nirgends', denn 
alle Welt weiß, daß das, Avas er i)rodu- 
ziert, nicht die Kosten deckt. Der Kom- 
missionär ist ntir durch den großen Ge- 
winn, deai ihm die Kaffeekonsignationen 
abwerfen, in der I/Jygc, Vorschüsse zu ge'- 
währen. Alüßte sicli der Kommissionär mit 
der Kommission von 3 Prozent lieg-nügen, 
so würde es in Sanros g'ar keine Kommi.s- 
sionshäusee geben. Das ist die Walirlieii, 
die endlich einmal gesagt Averden mui.'.. 

Möchten sich doch die Fazendeiros nacii 
Bezirken zusaninienschließen imd gemein- 
schaftlich t'),ber ihre Interessen berarschl^- 
gen; möchten sie sich genau ülu'r die- Pro- 
duktionskosten, die Typen imtl Qualitäten 
informieren. Dai'aus würde dann die pri- 
vate Initiative Mut schö])fen und die Re- 
gierung würde ihr zweifellos di;' größt- 
möglicho Unterstützimg angedeilien las- 
sen. D.enn sie hat ja selbst das größte In- 
tei^esse daran, daß der Kaffeepreis nicht sj 
tief siidct, daß er die Produktionskosten, 
nicht mdir deckt, weil sie auf die Eitmah- 
me aus dem ..-VusiuhrzoU angewiesen ist 
und sie die Ermäßigimg der Frachtsätz í 
nicht durchscizen kann. Es gibt ja genug 
Leute, AA-elche die Afeiming vertreten, die 
Regierung dtu'fe sich iiic'ht in inivate .-Vn- 
gelegenheiten mischen, aber im Falle des 
Kaffees ist die Regierimg unmittelbar am 
Geschäft beteiligt. Daher läge-'es der Re- 
gierung auch ob, durch Veröffenrliclumgen 
imd A'ersendung von Rundsciireiben, di<i 
Pflanzer über die Marktlage, Pi'eise, Nacli - 
frage us\v. aufzuklären, Avas ja allerdings 
dio Handelsvereinigiingen tun müßten, 
aber nicht tun, vielleichv, weil sonst die In- 
teressen des oüien oder anderen Mitglieile;; 
oder aller ]\litglieder leiden könnten. Der 
Fazicndeiro muß lernen, sich gegen die 
Habgier der Alittelsp-ersonen im Kalfeege- 
schäli- Z.U verteidigen. Indem er sich ver- 
teidigt, macht er'sich unabhäng-ig. 

Der Faziendeiro in seiner Unkenntnis der 
A^c-rhältniss.e zahlt jetzt niittelbai-, was in 
Siantos in zwei Jahr-e-n im Termiiig-eschäf;. 
verspielt AA'orden ist. Es ist xu bedauern, 
daß die Regierung noch immer nicht zur 
Gründung einer ^Maklerkammer geschrit- 
ten ist, wozu sie gesetzlich crmäclitig;. 
wurde. Sobald eine .Maklerkammer exi- 
stiert, werden r i c h t i g e Grundi)reise ver- 
öffentlicht werden. End wer riclitig in- 
formiert ,ist, kann sich vor A'erlusten 
schützjen. 

Notizen. 

Wetterbericht. Am 18. höchste 
Tcm])eratur 32,5 Grad, niedrigste 1.7,2 
Grad vei äi.ideidich. TemiicraLtir am 19. um 
9 Uhr A-ormittags trockene St-, llen 22,0, 
Grad. Relative Feuchtigkeit 78 rPoz;'nt. 
Wind: XO. 3 3ileter Geschwindigkeit, l;ki- 
rer tlimmeil. 7 mm. Regen, Gewitter. Vor- 
aussichtliches AVetter für heure: Unbe- 
ständig, halbbcdeckt. AVind SO. und ,0. 
AA'alirsclicinlich SpriUi- tmd Srricregen. 
Im Norden Gewitter. 

P a T e n v- u n d AI a r k e ii s c h n t z. Fng- 
land und sein getreuer Sarellit Frankreich 
haben den Krieg, den sie gegen Deutsch- 
land und Oesterreich-Ungai'i! lühren, nicht 
auf <las militärische Gebiet besciiränkt, 
sondern ihn aucii auf das ,A^'irtschaflsielten 
ausgedehnt. Intr Englaiul ist die wirt- 
schaliliche A'ernichttmg <les gelünhteten 
(teutschen Konkni'renten ja der Haupt- 
grtmd tmd der llauptzwiTk des Krieges. 
Deshalb wurde ii'eben. andei'eii Maßnalimen 
des wirrschaftlichen Kamjifes alsbald nacli 
Aiisbrncli d(>r Feindseligk-iten von Eng- 
land die rngülrigkeii <ler ;feutschen Pa- 
tente und .AVarenzeichen ei'klärt, die. in 
die englischen Register eingetragen wa- 

ren. Daß damit gegen die elementarsten 
Regeln des internationalen Rechtes ver- 
stoßen wird, schert die heuchlerischen 
,,Scliüi.zer dos A'ölkei'reiclues" bekanntlich 
blutwenig. 

In wohltuendem Gegensatz zu diesem 
A'orgelien si'ehr das ^\n-ilalten .<ler brasi- 
lianischen Bundesregierung. Die Anmel- 
dung von Patenten und AVarçnz.?ichen. die 
im Auslande erworben Avtirden. ins brasi- 
lianisclic Register ist gemäß den interna- 
tionalen .Abmachungen an bestimmte Frist 
gdnmden. Erfolgt die Anmeldung bis zum 
Al.)lauf dieser Frist nicht, so ist das be- 
vrelfende Patent oder AVaren7.?ichen für 
Brasilien frei. Nun hat die Störung des 
\A'ir(schafislebens in den am Kriege be- 
vciligten Staaten tmd die Krschwerimg des 
Verkehrs es vielen Erfindern, Indusiriellen 
und .Kaullcuten unmöglich genuichi, die 

■ .\nmeldung innerhalb der vorgesctuáebe- 
nen Frist zu bewerkstelligen, sei es, weil 
sie im Fekl-e s.ehen, sei es, we.d sie ihr, 
Modelle, Zeichmmgen usw. nicht na-eli 
Brasilien befördern können. Aus den glei- 
chen Gründen isi ilinen die volle Aus- 
nutziung der üblichen Patentfidst und die 
Envriclitung der Jaliresgebühren erschwcrl ^ 
oder unmöglich gemacht. Der Bundesprä- j 
sident hat daher am 10. ds. Als. ein Dekret 
No. 11.183 erlassen, welches folgendes Ixj- 
svimmt: 

..Der Präsident der Repaiblik der A'er 
einigten Staaten \-on Brasilien dekretiert, 
indem er von der ilmi durch Artikel 7'11. 
No. X des Gesetzes No. 2.924 vom 5. Jan. 
1915 vcidiehenen Ermächtigung Gebraucj: 
macht: 

Art. 1. Es weirden vom I. Aug. 1914 bi;- 
zu einem na.ch der Beendigung des curo 
päischen Krie.ges fesiyinsetzeuden T'age div- 
ge.sctzlichen F'risten suspendiert: 

a) fiu' die Garantie der Pi'Ioriiät dei-. 
Eigentumsrechtes des Erfhiders. der in ei- 
nem anderen Lande Parente beantragt hat 
und dasselbe in Brasilien tun will; 

b) für die Vv'irkliche Ausnutzung der be- 
.:rcffenden Eriihdtmgen durc.li die Kon7.3S 
sionsinhaber; 

() für dio'Zahlung der Jahresgebühr fü: 
solche Patente, deren Konzessionsiiiliabev 
ihriui AVolmsita im Auslande haben. 

Ai-t. 2. Entsprechend dem Art. 1 Averden 
ferner die g-esetzlichen Fristen sus- 
p elidiert: 

a) für die Garantie der Priorität de.-' 
Eigentumsrechte.s' an Fabrik- oder IIan 
delsmai'ken. die in solchen fremden Län- 
vte.rn eing-etrageu sind, welciie der inter- 
nationalen Union zum Schutz des gewerb- 
lichen Eigent-tmis angehören; 

b) fih- dii"! Aiisnutzimg der Alarke durch 
den Eig-entümer. 

Art. 3. Die Besnnunungen der vorher 
gehenden .Ai'tikel findett keine Anwo-ndtm;'.': 
titf Ftisien für indtisírielle F.rfindung.v" 
und Fabrik- oder Handelsmarken, welch- 
bis ztmi 31. ditlli li)14 abliefen." 

Durch dieses Dektier No. 11.483 w;'i''dei: 
also in Brasilien allo Ansp.rüclie auslän- 
discher. Erfinder und Afarkeninliaber, .so- 
weit ihre Geltendmachimg innetlialb der 
ordnungsmäßigen l'rist durch den Krieg 
verhindert. Avird, im weitestgelientlen Alaß 
gewahrt. 

A. n e r k e n n e n s M'er t e P Í1 i c h t e r 
füll Uli g. Der Gouverneur von Cadiz in 
Spanien wurde A'on einer Kommissi-on Biu'- 
gcr um die Erlaubnis gebeten, seine olfi- 
ziclle lieAvilligung für eine Versammlunc 
,,Pro Bélgica" zu geben. Er h.'it die Er- 
laul.nis verweigert, um die Xeutralitä. 
lipanicns nicht der Gefahr einer A'erletz 
uiig auszusetzen. 

Feuer an Bord. Auf der.i im Hafei; 
von Rio vor .\nker liegenden englischen 
r;a!niiler ,,S['encer" brach vorgesiern eii; 
Feuer aus, welches inde.ssen nacli zwei 
stündiger Arbeit gelöscht wunte. Kurz 
daraul entstan;l eine nr.'ue FíHiersbrniisí 
die mit gi-oßer Gewalt hereinbrach. Alan 
vi-rwendete zum Löschen zunäciist sech.~ 
Alillionen Lirer Süßwasser und verwim- 
dete dann später erst das Aleerwa-sser. Un: 
4 Uhr morgens war der Bra.nd gelöscht. 
Der Schaden ist sehr bedeutend. 

Vertretung S. Paulos in Haut 
bürg. Der Ackerbausekretär hat dem Di- 
rektor des brasilianischen InfornuUionsbü- 
ros auf sein Ge-sucli, da.sell>sr eine l.>eson- 
dere Propaganda-Abteilung für dtni Staai 
S. Paulo einzurichten, einen abschlägigen 
Besdieid erteilt. Bei der gegenwärtigen 
Finanzkrisis hat der Staat S. Paulo die ver- 
langte Sinnme von 20 Contos de reis jn-o 
.Jahr nicht verfügbar. 

A'o 11 d e n S p i t zbub e 11. Acht Tage 
vor dem Karneval hat die hiesige Polizei 
eine sogenannte, allgemeine Reinigung vor- 
nehmen und eine grotie Zahl arl>eitsscheti- 
es Gesindel und .lyandstreicher anfgreifen 
lassen. Es sind dadurch viele bekannt.;.' 
Spitzbuben hinter Schloß und Riegel ge- 
kommen und die Bevölkedung- ist ni(.dii 
belästigt worden, wenigstens hat man in 
dcu leizten Ta.g-en tnrd während des Kar- 
nevals nichts gehört. Da nun dem Aufg-e- 
gritfenen nicht in iiirey Gesamtz.ahl den' 
Prozeß gemacht werdeii koiiiue, so muß- 
ten sie Avieder entlassen werden. Die Fol- 
gen haben sich auch sofort bemerkbar ge- 
macht. Die Polizei erliielt Kenntnis, daß 
in der Nacht vom Donnerstag zu Freitag 
I/iobe in das Café Paris in der Rua Barão 
(le Ira]>etininga eingedrimgen sind und daß 
die Freunde fremden Eigenrunis in dem 
leerstehenden Hause der Rua .Anhaiiga- 
bahn 98 im Besuchszimmer den Kronleuch- 
ter abgeschraub( und mitgehen gidieilíen 
haben. 

V o in B 1 i t z e ]■ s c h 1 a g e n. .\ls der 22- 
jährigc .V'beiter .Am. Zampolla am Don- 
nerstag nachmittags 5 Uhr während des 
hefiigen Gewitters die Ponte C!r;in(ie über- 
sdireiien wollte, wurde ei' vom Blitz ge- 
troffen und auf <ler Srelh; getötet. Die 
Leicdie wurde von der Polizei nach dem 
Araça Kirchhofe i'iberführt, wo der Polizoi- 

arzt die Todesursache feststellte. — Das 
Unwetter hat in der inneren Stadt keinen 
Schaden angerichtet, in der sechsten.Hal- 
testelle der Zeiitralbahn dagegen stih-zte 
du freistehendes Haus ein. Das Jieruntey- 
rolhmde Dach verlerzie den Knaben Luiy. 
de Ahneida, der sich zufällig- allein datitv 
befand. Glücklidiervröise ist' er mit eini- 
gen .AYunden.am Kopfe und am Kinn tla- 
vonge.kominen. 

A'on deutscher AVo hn k u I tnT. 
Unsere F'eindo werden sich verreelmet ha- 
ben. Das dürfte mtnmelir auch den Kleir»- 
mütigsten unter uns zur unimistößliciieir: 
Gevnßheit geworden sein. Der gewaltigen, 
militärischen Ki aftentfaltung unseres Vol- 
kes muß selbst die Ueberzahl unserer 
leinde weichen : stetig Schritt um Schritt. 
Zunicdite wurden' die hochfahrenden Pl'inc/ 
die eine Aulteiliuig Deutschlands im Sinno 
hatten; zerschellen (werden aud.i die. 
selbstsüchtigen Bestrebungen Englands 
und PVankreichs, unsere Industrie, sowi'e 
unsere künstleiischo und kimstg-eAverb- 
liche Produktion lahm zu legen imd A-om 
Wcltmaiktc zu verdrfingcn. Unsere Ent- 
mckltnig ist nicht aiifzuhalte-n, luitl so. 
wird Deutschland denn auch auf den Ge- 
Ideten der AVohnungskultur und des Kunst- 
gewerbes dio A'ormachtstellung auf dem' 
Weltmärkte ciTCichen, die ihm schon seit 
•fahren gebühit. 

Zu solchen Hoffnungen borechtigt^auch', 
das .Jamuu'heffc der Darmstädter Kunst"' 
Zeitschrift „Iniien-Dekoration", das soeben 
erschienen ist. Alit diesem Heft leitet Hof-: 
rat Alexander Koch den 2(5. Jahrgang die- 
ser seiner Zeitschrift für AVohntmgskiin.st, 
ein, die sich unvci'geßlidie A^ei^diensto um' 
unsere AVohnkultur erworben hat, indem 
sie der Entwicklung dio AVege Avies, allein' 
Zukunftsreichem Schutz bot und dem Aue- 
land Zeugnis gab vou deutscher Tüclííig- 
keit, deutschem Fleií3- jmd deutschem 
Optermut. 

Tausendfältige .AVirkuiigen, anregend, 
föidernd und belruchtcnd zugleich sind in 
deu letzten 25 Jahren von der „Iimen-Dc- 
kciation" .ausgegangen ; und auch in Zu- 
kuntt wird sie lührerin sein für alle, die. 
aul den Gebieten der A^ ohnungseinrieh- 
tungen und des Kinistgewerbes Rat und 
.Anregungen bedürfen. 

Das erste Helt des neuen Jahrganges ist 
trotz des gigantischen' Krieges, den nrá- 
mm schon seit Alanden zu führen. ge/,Avim- 
gen çiind, ebenso reichhaltig, und ebenso 
treiflich ausgestattet, Avie. eines der besteit 
Heite d.:r Iriedeiiszeit. AVas da.?, bedeutet 
an Zuversicht und OplerAvilligkeit, vorm;i^' 
man vielleicht zu beurteilen, Avenn. jinrui 
bedenkt, daß in Frankreich seit Kriegste- 
giiiu jegliche'f-Cnlturarbeit ruht und flio 
iariscr •Zeitschriften — danmter di;e> 
schätzenswertesten ihr Ersctieüien so- 
fort einstellten. 

Eingeleitet wird das Jiinuarheft der „In- 
nen-Dekoration" durch eine der reiföteai: 
Schöpfungen des Alünchener Arcliitektoil 
Prcfesscr Emanuel A'on Seidl : ein L-aiul- 
liaus, das er in G-arinisch oiTiditete, al.-> 
Alusterbeis]nel eines Landsitzes für den 
dauernden ^Viifenthalt auf dem Lande. .A'or- 
nehm .und schlicht, aber durcliklung-e-n' 
vom AVohllaut echter Meisterschaft, in der, 
äul'eren Erscheinung sowohl avIc im Lii- 
neni. Dio trefllichcn Abbildtnigen lassen 
erkennen, daß die Fassade ebenso wie diu 
Ge.icllschaits- und AVohnräume bis ina 
Kleinste aus künstlerischem Geiste ge.st-al- 
tet sind. .Die .-Abbildungen A'erniitteln einen 
Rundgang durch das ganze Haus tmd füh- 
ren durch die AVolmdiele, zum AA'ojinzim- 
mer, .Musikzünmer, Speisezimmer, Fl'üh- 
stüekszimmer, Sehlafzhmner und dem Tee- 
hänschen aul der Terrasse, Die farbige Ge- 
stahung der Räume veranschaulicht ilio 
f eigegebene, ganz trefflich.ga'rafenc A'ier- 
farhc-ndruck-Kuustbeilage. 

A'cn ähnlicher Bedeutung, a1x;r ctwa'i 
schärferem Klang sind die-Arbeiten de.r 
Artdütekten Hepp'Cä & List, die im glei- 
chen Helt Aviedergegeben sind. Auch liier 
handelt es sich utn trefllich.o, Löstmgcn 
in der Gestaltung von Dielen, Sp-eisezim- 
mern, Herreuzimmern, Einzelmöbehr bÍ!> 
zum einfachen, aber rcizA'ollen Fremden- 
zimmer. Eine wohlgchmgcne farbige AVie- 
dergabe A^eranschaulicht ein bürgerliches 
Sclilalzimmer, das Architekt Heinrich 
Straumer gcschalfen hat. Die kraftvollen, 
aber al)gewogcnen Gegensätze der grünen' 
Stoffe zu den i'otl.>raunen Holzparticn und 
dem roten Tcpi^ich A'crdionon Beachtung. 
Anschließend folgt ein reizA'olles Bootá- 
haus, das Architekt Karl Joh! Aloßner er- 
bau te.. Ohne großen .AufAvand haben liier 
dio ansi)ruchsA'ollen Forderungen ehies; 
empfindsamen Kunstfreundes Erfüllung 
gefunden. Auch die anschließenden Inncn- 
räunie, dio Architokt Aloßner g-éstaltete, 
gehören mit zu dem Besten, was in den 
letzten .fahren geschaffen Avorde-n ist. Gc- 
ffillige Garten- und A'^oraudamobel von' 
.\rch. Runge Scotland, BhunenAvasen A'o-ti 
.\rch. ,1. E. Alargold, TeeserA'ice. A'on Prof. 
Josef Hoffinann-AYien, Stickereien und 
Beleuchtungskörper A-ervollständigen den 
reichen Inhalt: Auch die literaiischen Bei- 
träge enthalten teachtensAvertc Gedaaikejj. 
und .-Vm'egimgen. Der Einzelpreis des Hef- 
tes beti'ägt Alk. 3. —, im Abonneuien'U 
jähtdich 12 Hefte Alk. 20.—. Erhältlich in 
a.llen Buchhandlungen oder durch. dieA'er- 
l.ags-.Auätalt Alex:uider Koch — Darm- 
stadt. 

1) e r g r 0 ß c- K r i i' g i n 1] i 1 d er n . Un- 
ter diesem dTtel ist .-Vnlang die.ses Ja.hrcs 
unter Alitwirkung de.s Deut.sehen. Ueber- 
setMlieustes im A'erbig von Georg Stilke, 
Perlin, eine neue illustrierte Schrift in Al- 
l:undormat ersdiieiu n, die in prächtigem 
Kiipterticfdruck eine große Anzahl vor- 
züglich wiederg-egebener Kriogsbilder ent- 
hält. Die òhizeinen Illustrationen, die dne 
Reihe interessanter AlotiA'e A-om Beginn 
des Krieges an bis zur lieutig-en liriegslage; 
zeigen, sind mit erläuternden Te.\ttmU'r- 
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scluiltiMi iu (.) í^[;raeli(Mi v; í'sc';:lM!. Dic.lÜl 
, (Icv sind mil: ft-iii í;ni])lumlcir„Mn A'crstiiiiii 

ni.s und íítoC:'!- .Sor.ylall aiisocwihU, d;' 
l>cg]olk:iul( T>'xí ist ;lui r:]iaiis .^••vclilic-.li i;t 
lialt<Mi, so (lal.)| sicli dir lu uc nii.hTschrif. 
dcrcii i)räelitig-;', küiistlcrisclK' .\us3tai 
tuiig' dúrcii diB Firma Hudolt AIo«sí> ü)x;i- 
iiciameu wurde, iii .l:;:.sou;ler;Mn ]\Ia!.Í2 :il 
Aufkliiviuiíí-smittpl lür das ueutral;' Au;- 
laird oii-uet. Da das BildeiaiiaiPiáal uút Aus 
iialmio eini'r Zeichnuii^^ Pi'oii'ssor W. St(" 
■svcrs, vou der ,,S;:escldaclit aii di'r ( iiileni 
solieu Küyte", aussohliclMi:"ii iiach jialur 
£í-etreuc.Ji, plioto,uTaj>hisciioa ,Auruaiim-^: 
hergestellt ,ist, so kanu mau die; Sciiril 
tatsilchlieii ais ciu líokuuieiit vortr iiuie 
luid wirkungsvollster Art gegiu ;las Lü 
gcngewcl-ei uns;'rer l'eiudc h^v.eicUui:'!! 
j[)ie Schriic ,,l)er große Krieg iu jyild;M-n' 
wird mouatlich einmal erselu iucu. Sit> is 
durch den Bueh'iandel des In- und Au? 
lande-s zu dem nii drigcn Preis von öO PI 
zu bexiclu n. Die iu den üikieni, wi ' au<" 
im Toxt zutage tretende streng saeidiclu. 
Auííassuiig, die iu wohlturudrr AVeise von 
manchen illustrierten Bruekcrzeuunissen 
unserer Gegner vorteilhalt al^Aveieiit, wii ;l 
zwcil'elscluu: auch im neutralen Ausland 
grclio Beachtung linden. An ihrer Verbrei- 
tung mitzuarbeiten, kann iiur angelegent- 
lichst emplohlen werden. 

B e w e g u n g d c r B c v i) 1 k e r u n g. .1 n 
vergangener Woche starben in der UauiT'i- 
siadt S. Paulo i;3(j Personen, daruntei- N 
an typhösem Pieber, l(j an Krankheiten 
der Aiinungs- un<l 4(5 an solchen der "\'er- 
tiaumig'sorgane. Von den Ciestorbcnen ge- 
hörreji 7ü dem mänidiclien und 00 d.'Ui 
weiblichen Geschlecht an. 3i) waren Aus- 
läiulei' Brasilianer, und ()5 davon 
warqn Kinder unter 2 Jaiu-en. 

In der gleichen Zeit wurden ;}0n Gebur- 
ten und 15 Toigeburten angemeldet, sj- 
wic 1)4 Khen gesclilossen. 

Deutsches 'Hot es Ki'cuz '!>io de 
Janeiro. Frau Elsa Seherei', Lenreriu 
lür Zeichnen und ]\Ialen au der hiesigen 
Eciitschcn Schule, mid vor kurzem ae.s 
'r.eutsehland zurückgekehrt, wO' siC' ."^iv,!! 
l"uigcro Zeit zu ihrer weiteren Ausbildung 
aufgehalten hat, hat dem Deutselien líoteú 
Kreuz ein nach verschiedenen AuInahnuMi 
,von ihr gemaltes Bild des Cteiieralleldmar- 
sehalls vcn llindenburg zur A'erlügung ge- 
stellt. Das geschmackvoll i ingci'.dimt-,' 
Bild, das bei den Herren Ar]) u. Comp, 

■im Schaufenst{''r ansgekellt ist, bringt d' ^ 
chiirakteristischcn Ge:-:ichtszügei des Hel- 
den von Tfinnenberg", der heute der erkl'l"- 
te, Liel ling des deutschen Volkes.isi, ii'el- 

li'ond zum Ausdruck und hat selion nr.in. i ■■ 
iclvcndé Aiterkcirnung gelunden. Tin aeis 
dem Erlös lür ,die Kasse de^ Koten Ivrei.- 
zf!s eitlen nu'iglichst ho^ien ■ H.'itiyg zu er- 
zielen imd zugleicii die ^Möglieiikeit-des 
Erwcrl>3 allen Deutschen zug^inglieli 'zu 
inachen, haben dio mit dem Verkaut bo- 
aufti-agten Konnnissions - Mitglieder be- 

.'schlössen; eine Lotterie zu veranstalien. 
»Die Lose "-kosten 2^000 und sind b: i 
Iferm Paul Müller, liua da Allandega !!d, 
erhältlich. Außerdem werden die Lose i:i 
den Gescliäitshäuseru angeboten werden^ 

and es ist woid mit Cb wißli; it e.nzunt.n- 
men, 4a.ß ;lie h iebt die nötige Zalil 
.Vbnebmer |ind> n wei'd-Mi. 

P o 1 i z e i e.hi'0 11 i k. Am IH. d, ^Irs. um 
1 riir naelimiiiags vrur-le der in einer 
Werksrati der Ihia dos Gusníò^ arbeitrMub' 
H.enri()ue Silva von dem (ieti'iebe. einer 
Maseliiiu" erlaßt uii;l ihm die Finger der 
'iiikc^n Hand :-/er()uetseht. i''-i i«r natür- 
üeli wie:!er die ahe Gesehieiiie. Ks gibt 
ivcin Gesetz, in Hrasilien, welciies, wie in 
Deutschland <lie Arbeirgelier 'zwingt, 
"Icluuzvorric'niungen au ihren Maschinen 
m haben, die eine Verletzung dei' dieselbe 
bedienenden Arbeiter unmöglich maelu. 
Dieses (Jesetz ist in Deutschland von so 
segensreicher .Wirkung g.'wesen, daß die 
ieuvsehen ^ilasehinenfabrikainen, im III- 
'an:i wenigstens, überhauj). keine "MasCiii- 
leii ohne Sehntzvorrichlung mehr liel'ei'n. 

In der Hua Anielia sehüriete die 9 .Mona- 
:e alle Marierta, Tochter von LuiZ' Anto- 
lio sicii ein Gefäß mit koeheiuleni Wasser 
über den Ivorj^er und brachte sieh Drand- 
wunden ersten und zweiten Círades bei. 
L'.fr lierbeigerufene Arz.t der Assistenz er- 
klärte deu Zustand des Kindes für sehr 
besorgniserregend. --- Flhern, die so un- 
aclivsam sind, daß sie ihre Kinder an ko- 
chendes Wiisser jieranlassen, sollten ge- 
setzlich zur \'erantwortung gezogen Wehr- 
den. 

e r 1 e g u 11 g d e r ' B e s s e r u n g s a n - 
s t a 11 11 a c h T a u bat c. Gestern kamen 
von der 11ha dos I'örcos über Santos 80 
Gelangene hier an, die auf dem J^ahiihoi 
Brazi der englischen Bahn in einen Sonder- 
zug der Zentralbalm überführt und sofort 
weiter iiacli laubaré transportiert TN'ur- 
den. l!ort ist! wie wir bereits mitteilten, 
'die- neiu! Desserungsanstalt erbaut worden, 
-die ihren Zweck, .schon durcii ihre bessere 
Lage, in vorteilhafterer Weise erfüllen 
dürlre, als die schwer zn (n'reieheiule 11ha 
dos Porcos bei Santos. Der Siaatssekretäi' 
der Justiz und der öffeiiiliclien Siclierheit 
wird jeden Monat die neue Anstalt k'on- 
iroUiercn, in welclier die Sträflingsarbei- 
i! n liereits betronnen haben. 

Banco Allemão Transatlantico 
Siio l'aitiH. 

Karslabelle vom 19. Februar 1915. 

Auf Deutschland . 
,, Italien. . . 
,, Spanien . . 
.. l'ortug-al . . 
,, New-York . 

Sic! 
ÍMO 
740 
8i:)- 
2i)() 
4SI 70 

ÜO T./S. 
i)00 
74;> 
817 

Iia£iieeniar!it. 

Santos, (Ion 19. Februar 1915. 

Zufulircn ans dem Innern : 
üeberUulungcn von der Panlista . . -"'.'iOO Sack 

„ „ „• Rorocabana . -'.775 „ 
„ „ Bragantina . 1.09:-! „ 

„ „  " 
„ in I'ary und S. Paulo :!.79.''> „ 

Zusammon 
Seit Bopjinn des Monats . 
Seit 1. Juli  

Ziifahren in Santus; 
Vom Taf^o  
Seit 1. (los laufenden Jlonats 
Seit Í. Juli  
Tairesddrchschnitt.... 

Steuersmllicli abgefertigt: 
Vom Tap:e . . . '  
Seit 1. des laufenden Monats . 
Seit 1. Juli  

VerschiifuEgen: 
Am 18. ds   
Seit 1. des laufenden Jlonat« . 
Seit 1. Juli  

Vorräte: 
.■\m IS. ds  

■_>9.11t 
Gi-!.99l Sack 

7.798.iiTr) „ 

28,214 Sack 
G'21G7r) ,, 

7.79.S.188 „ 
:Í2.S77 „ 

Sd.'üS Sack 
G7Ü,291 „ 

G,71G..1G;Í „ 

i;! Sack 
71l'.JH1 „ 

G.G.-iO.-'Ot „ 

1.71.'i.l-'9 Sack 

' Brasllianlsclis Bank iiir Deulscíiland 
,*íã« l'ailaM. 

Kurslabelle vom 19. Februar 1915. 
Sidit 90T. S, 

Auf I)cut>sclilan{l . . . 
Xew-^'ork 
Italicii .... 
l'ortug'al(Liása1)qii Ii. 
IWrto) . ' . ' . 

]^rtiigal (Agenturen) 
Spanien. (Madrid iiml 

Barcelona . . . 
Spanien (Agenturen) 

n 
n 

í)ÍO VKK) 
4SI 70 

740/.742 

2i)G 
2i)8 

Pfund Sterling- Gold . 

815 
817 
19§800 

Verkäufe: 
Die heute deklarifirtcn Vcrlciiufu l.>e- 

ziffcrten sich auf  
Preisbasis für Tyi) G . . . . 
Markttcndeu/  
Verkäufe seit J. Februar 
Seit 1. Juli  

Ausgänge: 

Im lautenden Monat: 
nach Europa ...... 

„ den Vereinigten Staaten . 
„ Argentinien . - ' . 
„ Uruguay . . , . . . 
„ andfJre Hilfen Brasiliens . 

■28.7l'G Sack 
;i$ooo 

bcliauiitct. 
:!SÜ.222 „ 

3.788.85;! .. 

.521.7.18' Sack 
211.'DOS „ 

9.;in2 „ 
. 195 „ 

G90 „ 

Efnaahmen des Steneramtcs von Santos, 
vom 19. Februar J915: 

GesaTntcinnaliffio vom Tage . . . 93;lt2S229 
Einnahme seit dem t. d. Mts. / 1.915:;-iGlS4.Sl 

Sleueramtlich abgefertigter Kaffee: 

Mit der Paulistabahn zugeführt . . 21.899 Sack 
Kaffee von Minas 8.67:! 

„ _ Sta. Catharina ... — „ 
Zusammen £0.572 „ òc5áKs 

Eittnabmen aus dem Goldzuschlag: 
Ivaffee aus dem Staat Sfio Paulo 

,, ,, ,, ,, Minas . 
Fos. 109.195 

„ 2G.921,70 
Zusammen Fcs. l t5.51G,70 

Von der Maklerkammer ausgegebene 
Y/echselkurse: 

90 T|3. Sicht 
Auf Hamburg  958 9G8 

„ London . . . . 12.5|tG 12 1.S|16 
„ Paris  774 782 
„ italienische Plätze. . . 77B 
„ iiortugiesische Plätze . . 295 
„ spanische Plätze ... 7G4 
,, Xew York  l.OGO 
„ Buenos Aires (Peso "nac.) 1.900 

Pfund Sterling  193800 

Börsennotierung: 
Brief 

Privattratten a.Lond. (5 Tage Ziel), 12 7jIG 
„ „ (30 Tage Ziel) 12 7|1G 

Banktratten auf London (5 Tage Ziel) 12 5|1G 
„ (:!0TageZiel).12.5|lG 12 7|1G 

Franken Gold 775 

Geld 
121|2 
12 J12 
12 7|1G 

Kaffeeexpo t während der ersten Hälfte des 
Güonats Februar 1915. 

Total 77G.9(I7 „ 

Im gleichen Zeitraum des Vorjahres: 

Zufuhren vom Tago^ . . ... 1:3.-150,Sack 
Seit.l. (I(5S lautenden Monats . , ... 279.29t .,, 
Seit 1. Juli   • • .. , .',9..59l.l70 „ 
Tagesdurchschnitt   1 t.C99 „ 
Steueramtlich abgefertigt . . . ■;!.'!.92.t „ 
Verschiffungen  -11,599 „ 
Vorräte vom Tage l.G58,271 ,, 
Verkäufe vom Tage  5.129 „. 
Preisbasis für Typ G (pr. 10 kg) . 58(100. 
Markttendenz  ruhig 

J'.xpor teure 
R, Alves, Tolelo u, ('a. 
(/Onii)anhia Prado Cliaves 
Whitaker, Broiere u. CJa. 
Kugen Urban 
N'anirunin, (!e|)|> ii. Ca. Ltd. 
!■;. .lohnston u. Ca. J.td. 
Theodor Wille u. Ca. 
Jlard, Kand u. Ca. 
Levy u. Ca. 
I\Iichaelseii, .Wriglit u. Ca. .Ltd. 
Leon Israel u. Pros 
Xicac u, Ca, 
.), Aron u, C;l. 
tiiusrav Trhiks u. Ca. 
.\rbuckle u. Ca. 
Leine, Ferreira u. Ca. , 
Lauch u. Ca., 
Xossack u. Ca. . , . 
Societó Franco—Brésiliòiine 
luebold u. (!a. / ■ ; 
Socied:ide- Anonynia ^fartinelli 
Malta u. Ca. 
idolle, Fnierson u. Ca. 
.Mc: Laughlin u. Ca. ' 
Coniinxnhia Puglisi 
^'chnlidt, Ti'ost u. Ca. . 
George. W. Lnnor 
Leite u. fSantos 
Zerrenner. Bülow u. Ca, 
Queii'oz Ferreira, Azev(>do u.. C. 
Freitas, Lima, Nogueira u. Ca. 
'Belli u. Ca. 
Conij'anhia Paul, de Arinaz. 

Cera es 

(!■. Toniasv'lli u, (-'a, 
Frado Ferreira u, Ca, 
Intl, Heun, F M i.arazzo 
Konsum an Bord 
Li verse 

Im ganzen 
r>estiminungsort: 

Xew-York 
Anisterd;im 
11 a vre 
Gothenburg 
Stockholm 
Malniö 
(renua 
Kopenhagen' 
Marseille 
London 
Bordeaux , 
Christ iaiiia 
\'cnedig 
Buenos-Aires 
Neapel 
Alexandria 
Le Pirée 
^[ontevidéo 
Konsum an Bord 

Zusammen 

36.7 
204 

17 
20 

7 009 
Õ(i2 22;; 

Sack: 
19:'. 0(53 
102028 

fi2r)91 
41 713 
23 307 
22 700 
22 170 
10 27,5 
1(1 IGO 
14 23(5 
13 253 
10 250 
0 500 
G921 
1 250 
1 125 

7Õ0 
195 

20 

5(51 57-1 

Sack 
(5(5 440 
48 285 
■1(5 440 
45 442 
;!7 525 
3 1 585 
3Í) 750 
28 070 
27 850 

' 22 540 
20 (572 
17 400 
1 (5 800 
14 467 
12000 

. 117.50 
10 000 

9 750 
0 125 
7 (558 

■h08(i 
5i?50 
5 001 

■ 4 000 
3 839 

: 3(517 
, 2 781 

• --iODO 
T'OOi) 

i, , 500 
50Í) 
410 

355 

Hafenbewegnng in Santos. f. 

Eingelaufene Schiffe " 

am 18, Februar in letzter Stunde, 
Von Pernambuco ^Xational-Segelschiff 

..Eclipse". 13 Tage Reise, 110 Tonnen' 
Pulver an Schmidt, TVost u. Ca. 

am 10. P^ebruar: 
\'on Bio de .laneiro Xationaldánipfer ' 

,,A.nua". 20 Siimden Keise, 217 Tonneu ' 
verschiedener .Waren an Victor l'reit- 
haupt u. Ca. 

Ausgelaufene Schilfe: 
Xach|Marseiilejrranz:, Darnpfer „X i v er- 

11 a i s" mit Kaffee, 
Nach Laguna Xationaldampfer „Ann a" 

mit verschieden Waren. 
Xach Bueiios-Aires argentinischerDam- 

]ifer „Patagônia" mit Ballast. 
Xach Bio de Janeiro Narionaldampfer 

,,Crurupy" in transit. 
•■'CBainBi B»» 

I 

Sammlung 

j 

"j 
mi 

Zugunsten des Deutschen Eoten Kreuzes : 
Restaurant Witzler, gesammelt 

am Montag 17S500 
Walter Deberitz 10?0(X) 
Von der Eröffnungsfeier Mliale Transvaal, 
Rua da ^focca 204, voii Herrn Paul Krü- 
ger ülxjrreicht, 25.'®000' 

Zugunsten des österr.-ung. Eoten Kreuzes: 

Heiiirich-, Stedcelberg,' Estação • 
Arthur Kogueira 52S000 

Restam-ant .Witzler, gesammelt 
am Montag 17.S5D0 

Von der Eröffnungsfeier Filiale Transvaal 
Rua da Mocca 294, von Herrn Paul Krü- 
ger überreicht, 25$000 

PersoMpsi 
wird ein deutsches Mädchen od. 
Frau wplche der Landessprache 
mächtig ist und auch etwas vom 
Kochen versteht. Kua Victoria 
170, S. Paulo. 852 

Kinderwagen 
zusammenklappbaren, gebraucht, 
jcdooh noch, gut erha'ten, zu 
kaufen gesucht. Angebote unter 
„B. B." an die E.xp. ds. Bl., Sflo 
Paulo erbeten. 851 

Sauberes Hausmadcden 
ohne Wäsche waschen, per so- 
fort gcsiK'lit, liua Santo Araaro 
N. 98, I. öüo Paulo. 818 

iiillygienopolis (llna ila- 
ranlulo) 1 firosser Saal 
und 1 kleineres Zimmer, 
Ijcide möbliert. Offerten 
unter A. B. an, die Exp. 
fl». Bl., S. Paulo. 724 

Dr. Lehfeld 
RecUtsannalt 575 

Etabliert seit 1896. — Sprech- 
stunden von 12—.S ühr 

Rua da Quitanda N. 8, I. Stock 
São Paulo. 

584 Dra. 

Âbrahão Ribeiro 
nnd 

Gamara Lopes 
Rechtsanwälte 

— Sprcoheu doutsob — 

SprechstuBáes; 
von 9 Ohr inorgfin» blp 

5 Ubr naobmittasia. 

Wohnungen: 
Rua Maranhão No. 8 

Telephon 3207 
Rua Albuquerque Lins 85 

Tülephon 4tKtí. 

Büro: 
üna Jcsâ Boniíacio ??. 7 

Telephon 2946 • 

GEGRÜNDET 1878 

Frische condensierle 

III 
Mark« jIMile-liniätlclicii* 

Dntz. IIÇOOO 

Casa Sclßrclit 
Ii Ru» Fosario 21 —8, Paulo 
Telepio" ITO Oaixa BSg 

Dr. lüias Giatra 
Prakti-scher Arzt. 

(Spezialstudion in ■ Berlin);-_ 
Metlizinisch-chirurgische Klinik, 
allgemeine Diagnose u. Behand- 
lung von Frauenkrankheiten, 
Herz-, Lungen-, Magen-, .Einge- 
weide- und Ilarnrührenkrankhei- 
ten. Eigenes Kurverfahren der 
Bennorrhoegie. Anwendung von 
60ü nach dem Verfahren des 
Professors Dr. Ehrlich, bei dem 

einen Kursus absolvierte. Di- 
rektor Bezug des Salvarsan aus 
Deutschland. — Wohnung: Kua 
Duc[uo de Caxias N. 30-11. Tele- 
photi 21-15. Konsultorium: liua 
S, Bento 7-1 (Sobrado), S. Paulo. 

Man spricht deulscb. 572 

Tüchtiger 

Setzer 

per sofort gesuciit 
von der Druckerei 
ds. Bl.;, S. IPaulo. 

Herr 
sucht ruhiges geniiitliches Heim 
zwischen Zentrum und Vila ^fa- 
rianna. P^eisofferten mit nähe- 
ren Angaben unter G. IC an dio 
Exo. ds. Bl.. S. Paulo. 879 

HÖCllBSIS 
fi'ir einfachen frauenlosen Haus- 
halt aufs Land gesucht.^ Zu er- 
fragen im Restaurant Mix, Villa 
Albfirtina, 'l'i-aniwa.v Cantareira 
S. Paulp. 87 

DeutsGlies Ehepaar 
mit 17jihrigcm Sohn mit allen 
Haus- und Gartenarbeiten ver 
traut, sucht i^tcllung. (Jentsch 
Ena rmberto 1. 51, Villa Muri 
anna, S.Paulo. 87:1 

KiaviirnnSirricM 
CO -'l O 
erteilt crl'abrenor l.ehrcr mit 
besten Kebrenzen. JM. llerzfeld 
S. Pdulo, Kua Vicente Prado 
17 (Eingang zu der Strasse von 
der AvT Brig. Luiz Antonio 12: 

Sehr guter 88 t 

lebesiverdienst 
Ein kleines (icschält, auch pas 
send für Prauen. ist preiswert zu 
verkaufen, /.u erlragen Kn: 
.Martha Xo. lü, Perdizes, São 
Paulo. 88t 

Kmderfräiilem 
gesucht. SelbigoB muss franzo 
sisch S))recbcu. P. K. ^'o• '2 A 
A. Mitlitt»*«. 

Steinpilze 
Champignons 

ffiffferSinne 
RIcrcheln 

PtanipernickcL 

to. Bireüa No. 55-.ê 

laussiand S 
komplett eingerichtet ist zu ver- 
kaufen oder zu vermieten. i\ahe- 
es Kua Turiassú 15 S. Paulo. 

Wi Ifffliles Ziiir 
jaaiObliert, zu vermieten. Elektr. 
Licht, so-.vie kaltes und warmts 
Bad im Hanse. Kua Bento Frei- 
tas 81, S. Paulo. [gr) 

Or. Worsiss 
XaJmarzt 

Praça Antonio Prado No. 8 
Caixa „t" — Telephon 2'357 
590 Spreiilistiindon 8—;! Uhr 

Aeltere Frau 
mit einem ilädchen von 1."—11 
Jahren, wclchc gut k(tchcu kann, 
findet jier sofort Stellung, Ku.i 
13 de Maio 290, São Paulo. 855 

S. Ssm Banios 
:Kalmarzt C18 

Kua Libero Badarö 97 

Telephon 27P^ S. Paulo 

KUmk 
für Ohren-, Nasen- und Hals 

Krankheiten. 
Dr. üessrip? tiadiabcrg 

Spezialist. 
Früher Assistent in der Klinik 
von Prof. Urbantschitsch, Wien, 

Spezialarzt der Santa Casa. 
Sprechstunden von 12 bis 2 Uhr 
Kua S. Bento 33. — Wohnuiji 
P.ua Sabar.í No. 11. 5< 

BJi'ri' 

Jülio Cliatto!! 

nii'd fj'.miciit IM «!((•»• 
Ksj». iSiesew iSlaites» São 
faul», vop*nHj»i"efl»cii 

KIa?i8rspieler 
wird verlangt, Kua da 
Xr. 291, Silo Paulo. 

Moiic 
8ÜG 

3gtips' Hs8h 
sucht Saal oiler /.immer (unmö- 
beliert) in der Nähe der Stadt, 
bei guter Familie zu mieten. Off. 
gefl. an die Exp. ds. Bl. unter: 

Säc) l'aulo. 859 

Zu vemieteii 
ein Haus für HK)8tK)0 auf mehr- 
älirigcn Kontrakt; dasselbe ent- 
lält 3 Zimmer, Küche, Disiiensa 
und Douche. Daselbst zu ver- 
kaufen ein Spiegelschrank, eine 
Komm-jde und ein Fliegerschran|v 
Kua Albu(|ucr(pie Lins 12, Barra 
'unda, S.l'aulo, 8»1 

Imdividneller ünterricbt 
Monatlich 30?000, durch 

}r. F. Á da Amaral 
Vereidigter UeberR;t?er für 
De itsoh. Englisch,Französisch 

Italieniscii und Spanisch. 
Ruada GloriaSg Telepii.3936 
C02 -- H. Paulo — 

i»83Ea(Ssaia«^ 

üesisiii-gt 
cäii oirdetilílitSJP« SIÍHIÍI'- 

t'M .'íBüflIrlieii, tli«*' 
l&dfSiriii Eianta »iiiS fáiir 
aiajswapecit. SIeffpreazei» 
«•s'iorrierläeSii. Alaiwcda 
ISocIiu Ay.evctio -3, Sä» 
E^aiii«». 808 

Qr. eseei'i sniiim 
ÍKaliiiarzt 51 

Kua Alvares Penteado 35 
(AntigaR. do Commercioj. 
Telephon 437t. S. Paulo, 

>oo3e®eso®e€o«oe9®S| 

Erfindung s-Patente j 
G71 und e 

Handelsmarken ® 
Alberto X4i<!lilmaiiii 

Ingenieur 
Kua Floroncio de Abreu 5 

(Casa Allemfi de Pianos)^ 
Wohnung: Alameda Olga 86 

Telephon 1101 

HoteiRloBranco 
RIO DS JANEIKO 

P.ua Acro 26 
(an der Avenida und dem An 
pffsplatz der juampfcr). Deut 

G22 ßches Familienbotel. 
 Mänsitie Pruise.  

im ¥âscMrsu nú 

du litiâ^rtniáckn 
weriloa verlangt. Kua ßaron(!za 
de Itu 55, S. Paulo 8G7 

Junge Frau 
sucht Stellung als Reiseboglei- 
terin, Pflegerin oder zu Kindçrn 
gegen, freie Keise nacli Europa, 
für sofort oder später, («efl. Off. 
unter „11. 1'. 30" an die Exp. 
ds. Bl., São Paulo. 80." 

Or. Senior 
Am erikanischcr Zahn arzt. 

Rua São Bento 51, S. Paulo 
Spricht deutsch. 5G8 

StellenvermMuno 
für wei))l. ])iciist])ersoiia 
Ivochinnen, Hausmädchen usw. 
Kua José Antonio (.'ooljio 107 
(Villa Mariajina), S. Paulo. 801 

ZO MFi 

niii 
im Alter von 11—15 Jahren wird 
per s.liort gesucht. Kua Cinci. 
nato Piraga 3-1, S. Paulo. ■ 708 

ein. kleiner, einfach möblierter 
Saal. Bond vor der Tür. Ku;i 
General Ozorio CS, S.Paulo. (8-19 

Ml Pl 

D. J1. ö. V. USM" 

São l'aulo 

Am tSomitag. den 21. Februar 1915, iiacliinitta<íK 
Uhr findet eine (reinütliclie Untcrlialtlinii? 

er Mitfilieder im \'creinsl()kale .statt nnd werden 
änitlielie Damen nnd 1 Ferren des Vereins hierzu 

srenndliehst eingeladen. 

Sollte nicht versäumen, slte 
Strümpfe zu verwerten. Strüm- 
pfe von den feinsten bis zu 
den gröbsten werden ange- 
strickt, sowid alle Arten neue 
Strümpfe nach bester Wiener 
Methode ohne Naht pünlitiich 
ausgeführt zu den billigsten 
Preisen. Auf Wunsch werden 
dieselben auch abgeholt. IJl 

H. AI. Hell, 
Rua '13 de Maio 153, S. Paulo 

8G2 

Könere 

tata- 
Frl. Marie (irotho 

INTERNAT u. EXTERNAT 
570 S. Paule 
Lehrplan deutscher Ober-Real 
schulen resp. höherer Mäd 
chenschulen. Sprechstunden 
Wochentags von 1 bisâVihr. 
Raa Cesario dotta Junior 3 
Marie Grothe, geprüfte Lehre 
rin für Mittel- und höhere 
Mädchenschulen. Unterricht in 
deutscher, französischer und 
englischer Sprache in Privat- 
stunden u. Abendkursen wird 
crs?ilt von Fräulein Mathil 
de Grothe, staatlich geprüf 

te Lehrerin. 

Eliepaar 
mit () jährigem Mädchen sucht 
kleine Wohnung oder Stube, für 
<legenleisfung, event. auch La- 
den oder Kontorreinigiing. Off. 
unter „M. F." an dio Exp. ds. 
Bl., S. Paulo. (gr.) 

Für 

Haarwäsche,. Haarpfiop 

bei iSaarausfaiS und 
Schuppenbiidung 

empfiehlt sich den werten Da- 
men. Frau A. Cardinal. Massige 
Preise. Kua (Jonselheiro Chris- 
piniano 25, São Paulo. G8C 

Restaurant und Pension 

JW MSIIIÜD FU" 
n. da CoiiNtituição, f 0O 

SANTOS. 357 

öriientliGlies Mäiielien 
im Alter von 11 — lü Jahren per 
sofort gcsucl'.t. Kua Triumiiho 
X..17, S. Paulo. 85G 

fc'iai" Eicrrii 

Carl Sclmeider 
fr. Kestaurateur 

liegen Nachrichten in der Exp. 
ds. Bl., São Paulo. 

HK 8. (RH H 
Hebamme 

Diplomiert in Deutschland unö 
Rio de Janeiro 

Rtna Llvio N. 2, — S. Pnnlo 

l^esetzter Mann 
freudige Arbeitskraft, mit Buch 
führung, Kalkulation und Lan 
(losspräche vertraut, sucht pas. 
senden Posten, um sich einzu. 
arbeiten und mit kleinem Ka 
pital am Geschäfte zu beteili 
gen. Off, unter „Protus'' an die 
Exj). ds. Bl., S. Paulo. 77 

Um zahh-eiches Erseheiiien bittet 

Der Vorstand. 

Porzeilan-Service 

Sjjie^'el, Bihler, Vorhanf^tofi'e. 

sind Avegen Abreise sofort 

Elotcl Bristol, Zinmier 

Damenkleider etc 

zu verkaufen. 

33, S. Paulo. 

billig- 

387 

Hausmädchen 
verlangt, das Emiifehlungen auf- 
weisen kann. Rua Kego Freitas 
No. Gl, S.Paulo, 885 

COMPANHIA NÄOiONÄL DE 

NAVEGAÇÃO COSTEIRA 
Wöchentlicher Passagierdienst 
zwischen Rio de .laneiro imd 
Porto Alegre, anlaufend die Hä- 
fen Santos, Paranaguá, Floriano- 
polis, Rio Grande u. Porto Alegre. 

Der neue Dampfer 

ITÜQ&IERA 

geht am 25. Februar von Santos 
nach 

Paranaguá, Florianopolis, 
Rio Prämie, Pelotas 

un(l Porto Alegre 
Diese Dampfer haben ausge 

zeichnete Räumlichkeiten für Pas- 
sagiere, ebenso P^iskammern. Die 
Gesellschaft macht den Absen 
(lern und Kmjjfängern der durch 
ihre Schiffe trausportierten Gü- 
tern bekannt, dass die letzteren 
in Rio an dem Annaze'm N. 13 
kostenlos empfangen und abge- 
liefertwerden. Nähere Auskünfte 
in S: Paulo Kua da Boa Vista 15. 
in Santos Kua 15 de Novembro 

N: 98 (Sobrado). 9G1 

zu vermieten, liochgebaut mit 
gr. Hof. Kntlialtend gutes Zim- 
mer, 2 Schlafzimmer. Billiger 
Preis aber Fiador verlangt. Rua 
Bueno de Andrade No. 15, São 
Paulo. 982 

Zu vermieten 
eine schöne, luftige Wohnung 
mit elektrischer Beleuchtung 
der Rua Triumpho 31. Näheres 
in derselben Strasse No. 11, S 
Paulo. 812 

Haus 

Zu vermieten 
bei deutscher Familie ein gros- 
ser Saal für zwei Personen an 
ernste Herren oder Damen evt. 
an kinderloses Ehepaar. Rua 
Paula Mattos No. 91, Rio de 
laneiro. 889 

Reservist 
Oesterreicher, von Beruf Kauf- 
mann, wegen Krankheit in Not 
geraten, sucht irgendwelche Be- 
schäftigung. Geht auch ins In- 
nere. Offerten unter „N. iB." an 
die Exp. ds. Bl., S.Paulo', (gr) 

Ein Haus 
bestehend aus 3 Zimmern, Küche 
Bad mit kattem und und war- 
mem Wasser, ist billig zu ver- 
mieten Auf Wunsch auch elek- 
trisches Licht. Zu besichtigen u. 
erfragen in der Kua dos Italia- 
nos 71 (Bom Retirc) von 7 Uhr 
abends ab. S, Paulo. 883 

r Oesucht 
eine saubere Frau für die Mor- 
genstunden. Vorzustellen nach- 
mittags Rua (%iuto do Magalhães 
51, S. Paulo. 
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Telegramm-Adresse: „Banealemaii' 

Stuttgar'ter ßr'ief 

Suttgart, 23. XI. 1914. 
Lieber ]\Iax! 

ITeuto .habe icli JJaine Karte vom 20. X. 
orhalteii und da eben Frau Higliland lele- 
pbonierte, daß sie übermorgen naek der- 
Sehweizi lälirr, will ich gleieb weiter e-ineii 
Bi'ief mitgeben, "da er auf diese Weise am 
besten und sichersten y:i Ilir konnnr. AVir 
Iiaben uns lierzliciist gefreut, von Dir zu 
Jiöi'en. Tante Elise schrie)), daß Eug^n in 
11. A. gebliçben .soi. Er v.'äre ja doch unter- 
wegs- gekapert. worden und wäre - Icauni 
Jiach-.DeutschlanVl gekommen. Alfred und 
(XscHr sind noch, iiicht eitibenüen. Der un- 
g-edieute Landsim-m mir. Waffe bis zum 35 
Jahre muß sich in diesen "lageTi stellen. 
Fs -sind in d;^n letZiLen -fau'i'n wieder 
BcluuTii von Haidaten forigekonnnen. 
alles; kommt; haupisäclilich iiach AVest- 
ITanderji, nach Ypei'ii herauf, wo zur Z;m1 
fui'ch,tbar gekiimpl'r, wird-. Es ist, der Weg 
nach Clalais'. Sonsr i-uhcii die Kämpfe in 
We;&li?n bis auf di;i in d''n-Argonnen, {lic 
man erobern i;tuß, um nacli Vei'dun 'a 
kommen. Im Ost;-!! finden unaufhcirlii;!. 
große Fchlacliten ,si;ht. lieim letzten Sieg 
llindenl)u,r,us vor einigen Tagen wurden 
Avicuer '28 000 (jebuigcne gemacht. "Wir 
liaben jerzi: -íõOOOO (Tefangcne in Deutsch- 
laiifl, da,von sind ungrXälu' 250000 Hussen. 
Es i.si;-a.uííli' viel Ivi'iegsmaterial erbeutet, 
iias 
jiiaclit wird. 
ims,.,dcr ein 

rung-, daß gie es satt hätten,, länger für 
di(t Engländer zu kämpfen. Auch der bel- 
gische König soll mit den englisch;'!! Füli- 
rern sehr aneinander g;;raven sein. Bei 
uns ist die Eeindschaft und der fur-chtbare 
Haß nur gegen die Engländer gerichtet. 
Mir. Frankreich kämpft juan nur, weil man 
muß, es mehren sicli innner' mehr die Stim- 

DEÜTSOHE - ?.ojmabe.ud. d?.n 2i.). Fçliruiir. l'Ua.. 

auf dem Sclila'clitfelde ei'si.'(-lu'n. ^"crwun- 
dete .Sanit.ärsniannsciiafieu iia'ien erzählt, 
daß .sie di!> Rote- Kr;'uz.-IMnd;' auf iK-ui 
/Schlacht['ei;1 abk'gen und wi;> gewöludi-elie 
Soldaten gehen, weil di;^ Biiuie ein Z^-icht^n 
zum Schießen für die l^ngländer isr. AVas 
für Kohheiieii und l'ebei'grifie von diesen 
erzählt -werden, ist.kaum alh'S wiederzu- 

H.U' unsere 'ri-uj.pen gi'ln'auchsfähiy 
(iestern kam ein Holdat xu 
li'a n z ÖS i s c! les Bei t ensrewei i r 

Iru.g. l}i(^ j'asende (k)scinvindigkeit im 
Vorwäriskonnnen bat .mm aufgeliört. Die 
Kälte und die, Ilerbsistürme haben (iings- 
setzt und .so hab-m sich: alle Tru]:'p:')i in 
Kchürz:'n,gj'abeji, <Mngeg)'aben. wo sie liau- 
.scn.\ An. inanchen .Srellen sin.d Deutsciu; 
und''.FraúzosíMi nur .50 Merer auseinander 
und i'uli'ü sieh Schimpfwörter ^u, was ob 
sehr amü.^ant sein muß. So ist neulicli ein 
Stein, herübergeflogen, an dem ein Zettel 
lieiestigr war. Darauf .stand; ..noch sind 
wir Feinde, aber vrii' werden l)ald Freunde 
i^ebi und gemeinsam gegen die Enuländer 
käm{)fen." Talsäcldich sind bei 'i'j^ern GOO 
Fi-anzosen. zu den Deutschen gelcomnren, 
die sich gefangen gaben nur der Erklä- 

Wohltätigkeitsfest zum Besten des dêritsehon \riid österreicliisc: 
Kreuzes am Sonnabend, den HO. .lanuar 1915 in der_^ Geselh 

Lebendes liild: ,,Gebet'vor der Scldachi", 
'Strri i , 

! , I i ' ; ' i '' ' : ; i ; i 

t-ungaris-ehen Koten 
chaft ■ .,Germa,ida,". 

mtn, die die E^anzosen als anständigen; 
Feind anerkennen, der die Verwundeteji 
usw". gut ))ehandelt, trotz; einiger entgegeu- 
gesetzier Fälle. Gegen <be Küssen kämji- 
iea unsere Soidat:;n wie gegen Barbaren, 
von denen man keine Kultur erv,'artet, 
aber gegen die Engländer ist der Haß und 

■die Wut namenlos. Es ist erwiesen, daß die 
Engländer das Kote Kreuz, jiielit achten, 
und daß sie Verwmidete mit dem Bajonett 

bericliten. Kämen nun. die-Franzosen end- 
licli zui* Einsiehffür wen sie ihr Blut o]>- 
Ic rn, so würde bald Frieden iuii Lande sein, 
l's ist Vv'underbar, wie- Deut.schland diesen 
iu.rchtbarstirn aller Kriege durciiliält. Es 
gibt 1k'i uris.kein :Elendilutd keine Hungers- 
not. Kaum e-ine der liesser gestellten Fa- 
milien tur nichts für die weniger gut ge- 
stellten. Jeder arbeitet li'rrs Allgemeinei 
und gibt, was er kann. Das Kote Kreuz. 

bekonunt .11 underitausende, ebenso der na- 
iionale Frauenbund und die Kiiegshilfe füi' 
dir llinierbliebeiu'n. Es sind Kinderkü- 
clie-n eingerii-iiiet, eineiKriegsküehe für he- 
dürliige F'amili.en besserer Stände usw. In 
jedem Hause wird genäht tmd gestrickt 
und eine .Fidle von Liebesgal.)en gehen je- 
den Tag ins Feld luid an die Hiergeblie- 
benen. Dabei sind <lie p-ekuniären A'cr- 
bähnisse noch gut, die Läden machen giüe 
Cicschätte luid die Lebensmittel sind mir 
zum Teil um eiu j)aar Pfennige erhöhr. 
Es ist ein, solches Deben in der Sradt. daß 
man nicht inerki, daß so viele lort sind. 
Auch lauten so viele .Alänner und so viele 
Soldaten .noch lierum. daß mau immer 
staunt, wo die alle noch tierkommen. .Alan 
nu rk.'. in den Städten kaum etwas vom 
Krieg, außer den Soldaten, den Verwun- 
deten und den Trauernden. Allerdings hat 
die Tj-auer schon sehr um sich .tregriffen. 
"WTe es j;i nicht- anders möglich ist, sind 
die A'erlusie groß und be.sonders fallen die 
Olliziere, die einen ungeheuren ]\lut im 
'\"orangclien zeigen. 

Ich arbeite noch .jedi^n ^ilorgen von 9 bis 
12 im alten Schloß A'erbandszeug. .letzt 
j-ackcn vvir Weihnachtssenachteln fiu* die 
Soldate.n. 125 000 Scliacluein "gehen von 
hier 0^^i"''«"'^herg) ins .'Feld, olme be- 
stinuntcn Kamen und Averden am .Weih- 
nachtstag an die .Soldaten gegeben'. Alle 
Schachtcbi enthalten bis auf geringe Ab- 
wechselung dasselbe. Wir selber und die 
Kinder werden .Weihnácliten in sehr be- 
scheidener Weise feiern", denn Avas maii 
übrig liat, gibt mon anderen und schränkt 
sich selber nadt Möglichkeit ein. Wh- 
gölten a-uch' oft ins Theater, da Avir immet 
noch in der Intentantenloge einsèeladen 
Hiii::l. Zuerst glaubte man, daß alle 'Iheate? 
geschlossen sein Avürden, aber um die 
Schauspieler inclit hi Kot gsraten zu las- 
sen, sind sie alle geöffnet und ganz .ííu', 
bcsucht. Soldaten und Verwüneieto be-- 
kommen den Platzi für 10 Pfennig um 
können alle Plätza eiim'ehmen, die nich' 
verkauft sin,d. So sitzt man tieben ein 
faclien, Soldaten, auch auf deit besten Plät 
zen, Avas ein Zeugnis ist für die Einhei' 
des Geistes im deutschen Volke. Es gib 
attch keine Partei — es gibt nur Deut 
sehe. .Sozialdemokraten A'erdiencn siel 

das Eisei'iie Kreuz; und weivk-n zu Offi- 
zieren befördert.   l,'el)ci- <lie Dauer des- 
Ki'ieges AVí,'ií.) lU'-mand etwas n;,'siinnnt,es 
und alle Völker sind überzeugt, dal) sia 
siegen. Die Franzosen Jioffen auf die Küs- 
sen, diese Avieder auf die Franzosen und 
diese aid <lie Englänrler. iWir bauen mir 
auf u 71 s sei b St. Aller<lings'- siiid uns die 
Tfn'ken .sehr angenehm. Man h.oll'T noedt 
vieles vom .,Heiligeil Krieg". vSciion hat- 
liußlai.td '1 riij ]:-en, die ,£i'(>gen üesteiTcicli 
marsehierien, gegen ui,' Türkei, seht-ekeii 
müssen. Lie russische Ueliermacht' -soll 
enorm sein. .\n einer -Stelle 25 Armee- 
korp-s geg'im ;> von uns. Trotzdem können 
die Russen nicht A'ordringen. Dis rus- 
sisclien Verluste gehen ni (iie Hunderttau- 
sende. 15ei der Schlac'.it von Tannenlxjrg 
soll es furchtbar gevA'esen sein. Zu Tti.u- 
sentién sind die Russen in den masuris'cheu 
Seen ertrunken, avo sie bei dem sumpfigen 
Charakter eler Seen nur langsam çinsan- 
ken. Leute, die dabei Avaren, erzälilen, dtiß 
elas Schreien eler Pferele 2 Tage gedauert 
hätte. Ueberhaupt, Avas man so liört, ist 
furchtbar. Eine F.ame traf einen Offizier 
in Berlin, der keine Hände mehr hatte. 
Sie ,ätißerte ihr Bedauern über diese un- 
glückliche Wirkung eines Schusses. Avor- 
auf der Offizier ihr sagte, daß Russen iimi 
die Hände abgehackt liätten. Fnsere 
Leute sind ja durchweg gutmütig, aber sie 
sollen durch diese Grausamkeiten in na- 
menlose .Wut kommen und alle.s nieder- 
machen. Icli Avill Dir A'on jetzt ab Zei- 
tungen schicken, aus denen Dtt am besten 
alles erfahren Avirst. 13er „SchAväbis-ehe 
Merkur" enthäh sehr viele E'eldpostbriefe, 
die am besten ein Bild der Einzelheiten ge- 
ben. Alle Soldaten Avünschen den Frieden. 
Der Strapazen jetzt im .Winter bei-der 
schon l'rüii einsetzenden Kälte müssen 
,£urchtbar sein. .Wahher Timm ist scliAA'er . 
v-erwundet geAvesen (Lunge und Leber), ist 
iber zu Hause tmd Avird Avieder gesund. • 
Jtto Roosen ist in Belgien an einem Balni- 
lof tätig. Leon a'. .Alüller Avar leicht \-er- 
■vundet unel ist schon Avieder im .Eeld. ■ 
Dscar Roosen (Sohn \'on Oscar) ist bei der 
h-iillcrie als R-eiwilliger liei eleu schAA'er- 
iten Kämp.fen um Ypern, ebenso mui,5 
lichard A'entz dort in der Nähe sein, von 

, lein FT'. Highlatul mir morgen einen Brief 

Ii lateriaei pm 

ßeistriccäi 

Will iier Ärens & 

Haii.kg-os(;]!ii.fte .iller Art, wie Vorschüsse auf: 1¥eripaplci*e, 

An- mid wm llypotlBcSíííM ets:% 

(iemeinsame JÜiros: llna Libero Badaró 25 (Palacete I'rates). S. Paulo 

Eine Quelle er Kraf!, Gesundlieii uiiö JiigesclfriBche 
für Jedermann. 

IleiTon-agendes Erfrischtuig.sgeiriiulc vor liüclistem Vv'olil- 

gcschmack, lioclikoiizentrierter ]{;xtrakt, selir ausg-icbiji, 

ileshalb im Gcliraucli Itillig-. — Literatar über „T8IS-VI- 

TALIN" durcli ,,ISlS"-Laboratorio, dtimioo Indaval, Hta. 

Cathariria. — Zu liabeii in aileu Apotliekeui n. Drogiiericn. 

Dsuiselier 

Turn-Vereii! 
(S t a in m V 0 r 0 i n) 

S. J'imro-; ' 

FainilieiMBiIiig 

Trcifpunkt Larço 

Abmarsch 

do Tliesouro 
Ulir. 82(5 

von A'illa rrudciito 
8 ir-' Uhr 

Gästo sind willkommen. 
Der Ausfliif; findet Sonntag- früh 

bei günstigen Wetter statt. 
Um rgcht zahlreiclios Krscheincn 
bittot dor 'J'urnrat. 

Freie' 
ScÍJÜtzêf?- 
veyblnáung 

"EintracM" 

ScWtssilsíif 
von 2—õ Uhr 

den 21. ds. 
im neuen sichützenliaus 

„13()S(|UC da (Saude"' 
Der Scuützomneistcr. 

Klafierspielei 
wird |)er 'sofort gosaclit. 
Aurora 37, S.Pnulo. 

Marca Í^esistrâba 

Eli« «Ic 

Unsere Iloservistcn Iialjen 

nötig und wird gebeten, 

iW.BBÜei-, 

dringend ^^elaislae 
abgetragene abzugeben bei 

Beiiselier 
Jiaschinonbaiier, Mechaniker und 
Schlosser, sucht Rtolliing in soi- 
nem Fach, hier oder im Innern, 
(ieht auch ev. als Maschinist. 
Tlonrich Tiodeinanii, Kiia do 
'l'riumpüo i.i, São Paulo. 84.1 

Heitel For-ster 
Eua Brig'adoiro Tobias Ko. 23 

S. PAULO 

leine, aber uoUo Wohniui 
nicht über SOOO, in oder 
umveit Villa Jlarianna ge- 

suclit. Uff. unter (!. W. an die 
Ex]). ds. Bl. S.Paulo. 878 

'aes ülemãii TransaüãBtico 

Gegründet: 188G :: ^011^16D81ltSCh8 UeberSeBiSGlie" Bánk . Gegründet ISSG 

¥öll8iaoezaMtes Kapital 30.000.000 Mark — Reserven ca! 9.500.000 Mark 

Iii© Í0 Jaiisir© iä Paieio ^ Sasitos a Petropoiis 
Rua da Alfandega 11 - Iii:a'L>iroita lO-A Kua 15 ííovembro 5 AvV 1.V XovVíiOô "" 

Ucbeniimmfc die Ansíüliníng von Bankgeschäften 

Depositen in LandesAvährung 

Auf festen Termin: 
für Depositen per 1 Monat .T/j 
" V ?? ^ )> 4 

V V '"1 )) ^'/2 
yy M M 
5> ?» n 9 

Äni nnbestimmten Termin: 
Nach 3 Monaten jeder Zeit mit Frist von 
."0 Tagen kündbar 5 Prozent p. a. Nach 
0 Monaten jeder Zeit mit Frist von 30 
Tagen kündbar G Prozent p. a. 

SSse ISauk nissiui«; aueit UScpostUcn in MarJi- «mtl anderen ettrofsäisclieu llVältrungen 
ZM vorieiSleaStesjcn Ssiizen entgegen ti. hennrst den An- «. Verhanf, ««oiv!e die Ver« al- 
tHiig VOM inlüuiltHcIieu h. aiislündii^clien Wevtitaütiei-en an? &ruuf9 EiilHgster Tarife. 

liua 

èo 

Filiale in Hamburg: Barkdorf 3, Mönkebergstrasse, Telcgratnm-Ac'resse AIÍPECO 

Rua do Ouvidor 102 - Mfo do Janeiro - Rua do Rosário 
Derut: Rua da Qustanda 53 

Br. Carl®s Ififniefg? 
Operateur und Frauenarzt, be- 
handelt durch eine wirksame 
Spozialmethodo Krankheiten der 
V c r d a u n u g s o rg a ii o und deren 
Komplikaiionen, besonders bei 
Kindern. .— t^jirechzimmer und 
Wohnung: Jiua Arouche No. 2. 
— KoiisaKorium; Kua Alvares 

Penteado N. (i 
Sprechstunden von 2 bis '1 Uhr. 
Gibt jedem Kuf sofort 'Folge. 

Spricht dcutsch. 570 

Telegran m-Adressc: ARPECO 

Grosses Lager in Nähmascbmei der bekaiinlesien Fabriken 

G itzner und New Home 

sowie der registrierten Marken: 

Vibratiouä' Osciilanie, loíaíoria, Fanilia und A Ligeira 

Einzige Agenten und Importeure des 

von Aiskermsfiim 

Komplettes Sortiment in 

Waffen, Eisen-, Knrz- u. laiiifaktur-Waren 

Exporteure von Roligniiiiiii anil anderen nationaleG Proáülíen ^ 

limtntr zu 
möbliert, in ruhiger Lage .5 Mi- 
nuten vom Stadtzentrum. Eua 
Visconde do Kio Branco No. 52 
S. Paulo. 877 

fiklona Stmgák, 
an der Wiener üniversiísís- 
Kilnilí geprüfte a. diplomierlf 

Míílsít-sfssiie 
-mpíiphit sich. Rua Victorís 32 
São Pau-o, Für rTil.)<ímU- 
teita ßehr mSs Honorar. 

Telephon ÍÍ82S G07 

Filiale Braz 
A.v Kau gel Pestanal 43 

Bestes Sortiment 
in 

Haushalt 
Eüchenarükelu 

sowie 
Eisniastihinen und 

Elsscliränke 
Wasch-W angel- 

masciiiaeu 
Messerpute- und 
Fleisclisclineido- 

masciiinea. 

Gas-Kochherds 

etc, eic» 
b3i 

billigsten 

Preisen 

Joinvi c ?M 15 de Jiövetnbi'O — Santos Praça Kauá 29 
Caixa Pastai A®. 3.í 

Import vou Prodiiktcii .tios Staates Sta. Catliarina. 

Uíbírnatec irgssdwcíche? £icf«rtsfig In Kelz, 

allen gcwünsclitcti Masse und Qualitäten. 

Ständiges Lager in: 
Reis, Gomma, Ararata, Matte, Fett,Butter, Honig, Syrup, 

Cachaça, Phosphoros, Leder, u s. w. 

Preise nnd Muster stehen p;orn zu Yerfügung-. 

Wiils. 
Enstifut für* Bäder u?id Massagen 

Rua Aurora 100 — 8. Paulo — Kua Aurora 100 

behandelt sämtliche Leiden und Schwächezuständo nach der Xa- 
tiii'lieÜEBieiiJaacSe und erzielt namentlich gute .B'yrfwSjj« bei 
den verschiedenen XcE-veii- iiiid VíM*ílaíHMi}sisIt?à«ieM, 
bei Astbma, Kheumalismus; bei Haut-und (ioschlechtsleiden nebst 
ihren Folgen; bei Arzncisiechtum und (Quecksilbervergiftung: bei 
Schwächezuständen und allen Störungen in der Blutzirkulation 
(Blutandrang nach dem Kopfe, liitzo, Kopfschmerzen, Schwindel, 
Beklemmungen, Herzklopfen, kalte Fiisse, Gliederschmerzen, unru- 
higer Schlaf), Ijeberanschweüungcn, (íallcvistoin (Beseitigung ohne 
Operation in kurzer Zeit), Hämorrhoiden, sowie alle sonstigen 
Unterieibsleidon und besonders !>ci den verschiedenen Fraiicii- 
E«âiit"!Jia. Behandlung der Damen auf Wunscli durch Frau Anna 
(ironau. Gleichzeitig bringe mein Institut fiu' 
liSleg-e isa är^i'iugct'i'iuigr. 59-1: 

Hohe Ernten 

Bester Oüalliäi 

i erzielt der Landwirt nur durch 

AnKknni t über rationelle Düngung mit 
. Ii A 1.11 orteilt jöderzeit kostenlos :• 

Centro das Experiencias Äoncolas 

do KALISYNDKAT  

Caixa Postal 637 Hio <1e Janeiro 



^omiabei;i'd', den 20. Februar 1915 

mil ;i!ischli('sspiiiloni uc.iioi'liaiilom 
t.:li.-Uct einjilichlt. su-h dem -svcrlcn 
l'iiijlikum. — Schiiiic írcuiullicliç 
Zimmer, :ius;?czoiclmcto Kin-lie, 
warmo lüidor, horrliclio Seebäder, 
scliönstc L;if,'e, dicht am Meer, 
liit Inliaber: Joüo Iverssou 

TügflirU lallte, ^riNcSie 

linas-Biitter 
Ru.a José Anl. Coelho 107 
(^Vill» SOii 

-V—^ 

r»TiiniiiiiiiTi iTTi>iiiiriiiiTiiT ifii Till I Tfifii I M«fiiifiMi~n^iTriiTiniriTii« n iTiiUiiiii ii»>iHW»ca*i;aM«aii .m Mmii 11* imh 

Qasä Eiixciwa 

Ihia Direita, l'it'liC Uu:» t^iio Bento 

üeichhaltigstes Sortlinegit in 

SpielhöiclieE, Spielröckchei 

Rüssenkittel, 

Gaspari-Scliilrzen 

(mit Bildern) 

für 

Knaben 

, und 

IVlädGlien. 

Waciistycli- 

Scliilrzen 

tili- 

Knaben 

und 

Mädclien 
in 

allen Grössen. 

Neues Sortiment 

Tinâdscliricü 

in allen l^'reislag-en. 

Weisse und bunte 

Hausschürzen^ 

ReforniscSiürzen. 

KI-AUSS^'KK & Co. 

Kua. Frei Cancca (Av. Taulisla) 
J)iescs Etablissciiiont hat eine 

erstkhissigo Abtoihiiifr iiir ren- 
sionistiiinen cinjrcrii-htet. Ein Teil 
der iür Peiisionistinneii bestimm- 
ten Räume betiiidet sich im 
Hauptgebäude, dor andere im 
separaten Pavillon. Ponsionistin- 
non haben eine gcscliulto Kran- 
kenpflegerin zu ihrer Pflege Auch 
stellt die Maternidade fiir.Privat- 
pflego gei)rüfto und zuverlässige 
Pflegerinnen zur Verfügung. iJO 

^ Baumwoll '•Spinnerei 

i :: und Weberei :: Villa Amerleana 

Elektrische Kraft: U 

Zentrale l. 

Elektrische Anlagen in den Distrikten von Villa Americana, Nova 
Odessa, Keboiiças, Cosino])olis und Santa Barbara. Lieferung- von 
elektrischer Kraft zu günstigen Bedingungen für kleine und grosse 
Industrien. ]']lektr. .Motorc und alles nötige ]\laterial stets auf Lager. 

I 

I Schãnidtp, Trast & Co. 

SAÄ^TOS — SÃO PAUffiO — MIO JAMMK© 

Vertreter von 

Orenstein & Koppel - Artliur Koppel A.-G., Berlin 

Balm-Anlagen für In- 

dustrie und Landwii-t- 

schaft, Kippwagen, 

Schienen, Lokomotiven, 

i etc., ,etc. . ■ 

PcrUand-Eement 

Hermania 

seit über 20 Jahren in feão 
— Paulo bestens bekannt — 

Alle Aiteul von Bedarfsartikeln, Strcckmotall wul Rundeisen für Zemontbodon in allen gang- 
■ baren Nummern, Ktcrnitiilatten zur dauorliaftesten Dachboklcidung. 

BergmaM-Elektrizilätswerke, A.-G., Berlin 

Sämtliche ]\[aterialieii für elektrische Licht-, Kraft- und 
Telephon-Anlagen. 

Thyssen & Oo., lählheim, Hiihr 
Rolirmasten und Wasserleitungsrohrc, nahtlos; Stahl in unüber- 

troffener Qualität unzerbrechlich. 

Aktiebolaget Finshyltans, Fiisliyttan 
Komplette Wasserturbinenanlagen. 

Agenten der Mannhehnschen Versicherungsgesellschaft in Mannheim, Deutsehland. 

O.» J» Britto 
iipczialiirzt ÍÜ1* 

AiigeuepIiPaíiBiisiígen 
ehemaliger Assistenzarzt der 
K. K. Uiiiversitäts-Augenkli 
nik zu AVicn, mit langjähriger 
Praxis in den Kliniken von 

Wien, Berlin u. i.ondcn. 
SiirecUstunden 12 ]|2—í Uhr. 
Konsultorium und \Vohnung: 
Kua Boa Vista !J1, S. Paulo. 83 

FHiaSe der 

■Bar Traisfáal 
Rua da Mnoca 20-J :: São l'aulo 

Telci)hon .'üil (Braz) 
— Restauraüi á la caiie — 
Von 10 Uhr morgens Iiis 9 Uhr 

abends bei kleinen Preisen. 
Auch wird Essen ins Haus ge- 
liefert. Prischer, gutgopflegter 
Antarctica-Sclioppen à 200 Reis. 

Besitzer der Bar Transvaal, Tra- 
vessa do Commercio N. 2. 

ein geübter Sticker auf Sauror 
Schiffli ?i[aschinen für St. Galler 
Stickerci (.vuler Loha und steti- 
ge Arbeit. Vorzustallen von 8 
bis 11 Uhr vorm. in der Fabri- 
ca de Tecidos e Bordados Lapa, 
Lajja, S. Paulo. 8i0 

rnnngiwrf' 

'■"IS ■Iii 

Heaäqua Dletsch 

Rua Sta. Ephigenia 7/j 

Sao Paulo 90 

Aromatisches 

Eiseii-Eii^is'' 
Elixir de Ferro amoratisado 

glycero phosphatado. 
Nervenstärkend, wohlschmeckend 
leicht verdaulich und von über- 
raschendem Erfolg. Heilt Blut- 
aimut und deren Folgen in kur- 

zer Zeit. Glas 3$(XK). GIG , 
fliarmacSa tia liuas 

Rua Duquo de Jaxias No. 17 

Cerwejaria Germania 

Telephon X. 15. Bom lletiro — Caixa do Correio 119 

SÄ® PAUL© — HUA DOS ITALIANOS Xo. 22, 24, 2G, 28, 30 — SÄO PAULO 

empfiehlt ihre bekannten, wohlbekömmlichen Bler'e zu folgenden Preisen: = 

]^ilsi:N 
OMNI A VINCIT 
A1ÜJ':NCHEN 
VIENNEZA 
IDEAL (dunkel) 
CUL.MBAC1Í 

M 
halbe 

7S000 
7S000 
3,So00 
48000 

GAZOSA 
PROST (alkoholfrei), 
SYPHAO 

Dutzend halbe Flaschen 18500 
'->8500 ,, ,, — V,, ./uu 

1 Liter ,, 48000 

Bestellungen werden angenommen; Bar-Karoi»,-Travessa do Commercio No, 8 — Telephon No. 1700 Central, 
llini* ^uiiixo, Rua 15 de Novembro 59 —• Telephon SÜ32 Central. 

ÜELLii'S 

aufgelöst in Kuhmilch, kaim den Kindern von 
(iuburt an gegeben worden; Jkillin's Xahrung 
:: ist frei von Stärke. :: 
Agenten: Jiassatls ^ Co. - SilKTOS 

MHHOie 

ESI1ELE0 PmGSEK & IRn^ÄO 

Verkaufsstellen: 
Sleino Markthalle 9 und 39. 

Fabrik: Rua Jose Ant Coelho 105 
Tolopiion N. 2876 :: S. PAULO 

Grosso Auswahl in allen Fleischarten, sowie Wurst- 
und Räucherwaren. :: Sauerkraut das Kilo ISOOO Gl.T 

Deutsclier Gärtner 
sucht Beschäftigung, event. auch 
tageweise. Verrictitet auch an- 
dere Arbeitei', wio Fussbodon 
bohnern und Fenster putzen. Ai 
fragen gefl. an (1Í3 Exp. ds. B 

Oesuciit 
eine tüchtige Büglerin für Stärk- 
wäsche. Ledig oder verheiratet. 
Im letzteren Falle könnte der 
Mann in der Wäscherei beschäf 
tigt; werden. Reise wird vergü- 

jisiü 
ji'cbou will, wenn ich ihr diesoji bnnga. 
Die I-iügennachricliten im Ausland müssen 
ja fabelliaft sein. Xiclii; einmal Harry in 
Gonl' will <'S mir glauben, daß liier 
alles HO tadellos ist xuid niemand Not leidet. 

I.cbo wohl, lieber Max, grüße Frau und 
Kind und nimm von uns allen die lierz;- 
lirhsten Grüße. Vencenz großer Aufirag 
iür's liiesige Ratliaus ist nicht 7AU'ückge- 
'zogcn Avorden, auch sein Lehramt mit Ge- 
lialt g'^elit weiter. So^ sind wir vor Not ge- 
scluUzifc imd Jioi'fon das Beste iür die Zu- 
kunft. Wäre diese schreckliche Zeit ]iur 
erst voi']>ei. ]\Ian le]>fc doch immer in Soi'- 
gcn um unsere Soldaten. 

Deine treue Else. 

Frattüsisehe VerkiiMd«ns«tt 

Nach einem Pariser* Telegramm iiat dei 
Ministeqiräsideut Mviani am Í). Januar in 
}tliuister;-at den Bericlit einer l'jitersu 
ehungskommission über Verletzuupöi 
der. jMcnschonreclite durcb die Deutscher, 
angekündigt, der in mehreren hunderttau- 
tansend Exemplaren gedruckt, übersetz,t 
und den Neutralen zur Veriügung gestellt 
worden soll. 

Dieser Bericht bildet, soweit er bis jetzt 
aus 'französischen .Veröffentlichungen be- 
kannt ist, eim} ehizige Kette niedrigster 
haltloser Verleumdungen, durcli wêlclie 
]uu' Haß erzeugt und das Volk gegen die 
deutsche Invasion, auigepeitscht werden 
soll. 

1) Soweit den Deutschen allgemein und 
ohne nähere Angalie von Zeit, Grt, dem 
l'äter und dem Beweismaterial ]\rord, Plün- 
(ierung, I5raiidstiitung, Vr i'g-ewaHis'ung 
von Frauen, vorgeworfen wird, .soll 'Offen- 
sichtlich nui' der Kindruck erweckt wer- 
den, als ob die Deutschen auf ihrem Kie- 
ii'cszug'c überall ])l:inm')ßig derartige 
Greuel zu verüben i^fle.nten. 

Demgegenüber steht lest, dal.' die deuv- 
se!i6 Heeresleitung' mit allen .Mitteln und 
mit .durchgreifendem Erfolge die. ErJial- 
itnng der ^lanneszucht und die strenge .Be- 
:l;aehtung der .l?egelu des Krii'gsrechts auf 

sämtlichen Kriegsschauplätzen durehzu- 
setzen gewußt hat. Mithin triifii die fran- 
zösische Regierung und nicht minder die 
vcn ihr geleitete und beeinflußte Prosso, 
die sich nicht scheut, die deutschen Heer- 
führer als Mitwisser und Anstifrôr )Von 
Schandtaten hinzustellen, der Vor^^■urf der 
Lüge. 

2) Soweit man sich französischcrseits 
bisher bequemt hat, Einzelfälle anzufüli- 
ren, ist seibstverständlich von der deut- 
schen Eegierung sofort eine eingehende 
Untersuchung veranlaß! Avorden, dei-en 
Ergebnis in vollem \'crtrauen auf den 
leutschen Charakter mit Ilulie entgegen- 
gesehen werden kann, imd welches seiner- 
:eit veröffentlicht werden wird. 

Zu einem dieser Fälle kann aber schon 
leute eine AViderfegung gegeben werden 
— dem Eäll Luneville, in dem der deut- 
ichen Heeresleitung die grundlose Ein- 
ischerung von 70 Gebäuden' zur Last ge- 
'egt wird. Hätte die französische Jiegie- 

■ung es iür gut befunden, eingehende und 
objektive 'Ermittelungen über den Grund 
.ies in Ijmioville abgehaltenen Strafgerieh- 
:es anzustellen, so würde sie sich den Vor- 
wurf leichtfertiger Unwahrheit erspart ha- 
ben, der ihr bei ihrem jetzigen \'eriialLen 
g'emacht werden muß. Sie würde alsdann 
festgestellt haben, daß die einheimisc^.e 
Bevölkerung sich nicht gescheut hat, am 
2Õ. August 1914 nach Besetzung der Stadt 
durch die Deutschen das .liopital militaire, 
in dem zahlreichs weludose Verwundet? 
lagen, ]>lötzlich und heimtückiseh um ò 
Uhr nachmittags durcii F'euer aus.Fenstern 
und Dachluken der in der Xachi>3rsciiaft 
gelegenen Häuser zu überfallen ; dies 
Feuer dauerte ununterbrochen andertiialb 
Stunden au und wurde lediglich von Zivil- 
persoiien unterhalten, da. uniformierte 
Franzosen zu jener Zeit iiicht in Ijune- 
ville anwesend waren'; auch am folgen- 
den Tage wurden h.averische Ti'uppen in 
gleicher Weise aus den Häuser]!, von, Zi- 
vilpersonen beschossen. 

ist dtu'ch die eidlichen 
Zeugen ein- Vcrnehmungen zahlreiciier 

wandfrei luvd objektiv festgelegt. 
Jm i'ibrigcn sei der französischen 

:«;g; ;*i^! '.js!*! K! i'ilü 
rung hiernüt vorgehalte.n, wie sieh fran- 
zösische Truppen im eigenen Lande be- 
nennneu haben. Sie sind es die geplündert 
und geraubt haben, nicht aber .dio Deut- 
schen, denen von der französischen lie- 
gierung gumdlos dieser Vorwurf gemacht 
wird. Ihre eigenen f>andsl,'nte haben 
glaubhaft bekundet, daß, französische Sol- 
daten und Zivilisten im eigenen Lande 

keit und die strenge Manneszucht der deut- 
schen gerühmt'. 

Auch der den deutschen Truppen grund- 
los entgegengeschleuderte Vorwurf de,? 
Mordes fällt auf den .Vtrleumder mit er- 
drückendem Gewicht zurück. An dieser 
Stelle sei mu' erwälnit, daß' die Franzosen 
auf dem Sclilachtfelde deutsche .A'erwun- 
dete in überaus zahlreichen Fällen bestia- 

unter „3^. S. T.", São Paulo. 850 tet. Francisco Pürzer, Sorocaba 

mM 'mrMW- 
|A erwundeten, Anbinden an Bäume und 
Pfähle, Erschießen Ivanipfunfä'.iger aus 
nächster .Nähe, Ermordung liilfreicher Sa- 
nitätsmannschafren aus dem Hinterhalt, 
AbschneLden der Geschleclitsteile, Aul- 
schlitzen des Bauciies, Ausstc:l:en von 
Augen, Abschneiden von Ohren, Fest- 
spießen A'er\A'undeter auf dem Erdboden, 
zahlreiche Ikraubungen von Verwundeten, 
und Toten — alle diese Schandtaten sind 
nachgewiesen worden, wo französische 
Truppen gekämpft haben, und bilden ein 
beredtes Zeugiiis datür, auf welcher Seite, 
die Schänder von Kultm' und Sitte zn su- 
chen sind. 

J)ie sämtlichen vorstehend erwälinten 
schmachvollen Handlungen der französi- 
schen Tru])pcn werden durcii eidliche';! 
Zeugnis einwandfreier Persönlichkeiten 
bestätigt und Werden seinerzeit der ,Oef- 
fentlichkeit zur Kiitik i'drerantwortei: 
werden. 

iWohltätigkeitsfest zum f?esten des deutschen und österieichisch-ungarischen Boten 
Ivreuzes am Somiabend, den Í30. Januar li)b") in der Ge.sellschafc 

Ije.liendes Bild: „(^o 1 d g a b ich f ü r E i s e n." 
,Gei'mania". 

! Í 

schrnunigslos Sehlö.-ser und Häuser — in 
Fontaines l;et Belfert, Kambervillers, At- 
tigny, Villiers devant Merricres, Vivaisse 
'bei'Gj'ep.y, Tlmgriv und Moy - ausgeplün- 
dert haben. Nur iii^'se also, nii'lit aber die 
Deutschen triflt (Irr Vorwui'f ITu- .solche 

■Verbrechen ; im Gegenteil haben in zald- 
rcichen Fällen eiuAVíuidfreie fi'anzösische 
Zeuuen das Wohlverlultsn, die Sittsam- 

lisch verstünmielt imd hingeschlachtet ha- 
h-en. Vielfach ist nachgewiesen worden, 
daß Fälle vorgekommen sind, in welcrhen 
dio französischen Soldaten hilflose dent- 
sc.'he Verwundite durch niassenhafce Bajo- 
ncltstiche in ijeii>, Kopf und Augen, durch 
lvcll.;ensch.]ägi:, Durchsch.neiden der Gur- 
gel und andere S-chandtaten grausam luns 
Löben ji'ebracht haben. Einsperren von 

Ab;er auch außerhalb des Scldachtge- 
tünnnels haben Organe der iranzösisclini 
Regierung in versc-hwiegenen Gefängnis- 
sen sich des -Meuchelmordes schuldig ge- 
macht. Im Gefängnis von 'Montbeliard 
wurden im August li)14 deutsche Kriegs- 
geiaugen^ von französischen Gendarmen 
ich und grausam verstünnnelt und nat^i- 
her grundlos totgeschlagen. Li einem an- 
deren Falle überfielen r'iuberische H-Ji'- 
den französisciier Soldateska die. P'jst- 
agentur in Xiedersutebach, nahmen die 
Mitglieder der Posthalterfamilie gefangen, 
schleppten sie fort, behandelten sie unwür- 
dig und grausam und warfen den gebrech- 
lichen ßSjährige^ii Posthalter die" Tl'eppe 
hinunter auf die Straße. Auch er v/urda 
im Gefängnis in Beifort von seinem A^'är- 
ter roh mißhandelt, mit FüßL;n getreten 
und {lerart gequält und gc]n-ügelt, daß er 
in der Xacht (zum 17. August 1914) eines' 
elonden Todes vei'starb. Auch diese Fälle 
sind durch die eidlichen Bekundmigen 
glaubhafter Augenzeugen erwiesen. 

Hält man hierzu die schmachvolle, jeder 
Gesittung holmsprcclrende und alle völ- 
kerrechtlichen Vorsclnäften mißachtende 
Behandlung, welche das dcutsc'ie Sanitäts- 
persoiuil, .welches das Unglück hatt», in 



Deutsche (? V. (j em ei ride Nova 
Euro])a. Sjuntac;'. de» 2S. Felunnr 1915; 
Gottesdienst uui 11 Uhr aut dem Stadt- 
platz. — PJ'ari'er Heidenreicli. 

U e u t s c Ii — E V an í^- & 1 i s c h e Ge- 
meinde Eio de Janeiro (Rua Mene- 
zes de Vieira, ant. dos Inválidos Xo. 119) 
Sonntag Invocavit, den 21. ds. Gottes- 
dienst, vorm. 10 riu". 

Hoepffner, Pfarrer. . 

D e u t s e h e e v. G e ui e i n d e Santo s 
Sonntag den 21. Februar li)i:->: .Jugend- 
gottesdienst •'i i9 Uhr. Gemeindegottes- 
dieiLSt 10 Uhr. PfaiTer Heidenroicli. 

D Oll t s c h — E V a n g e 1 i s c Ii e G e- 
mei ud e zu São Paulo; Ilua Visconde 
do Kio Branco 10. Sonntag, den 21. 
Februai': Uhr Kindergottesdienst ; 10 
Uhr vorm. Hauptgottesdienst; 8 Uhr 
abends Abendgottesdienst. 

Pastor F. Hartmann. ; 
^V.chltätigkeitsf'est zum Besten xh'S deui- 
schen und österrnichi.sc ^-ungarischen PiO- 
ten Kreuzes am Soini'ibend, den nO. Janu- 
ar 1915 in der Gesellschaft Germania, 

Lebendes Hild: 
Bas R 0 te Kr e u z. 

Xaeh einem Entwurlr vou liei'i'ii A.iiton 

Rapp. 

Go n f e r e n 0 i a. s religiosas. 
Domingo, 21 de Fevereiro, important: 

confereiicia realizado no Pavilhão levan 
tado na Ena Paraiso 57. Todos são cordeal 
mente convidados. Entrada franca. 

Banco Germânico da America do Sul 

Kaplíal 20 Mlllioneii Mark 

Gegründet von der Dresdener Bank, dem Schaiihausen- 
schen Bankverein und der Nationalbank für Deutschland 

Deutscl}es Rotes Rreu3 

S. Paulo (Brasilien) 

Filialen: Rio de Janeiro, Rua Candelaria N. 2Í 

Die Bank vergütet folgeiitle'Sinsen; 

auf Depositen in Konto-Korrcnt .... 

auf Depositen anf ííO Tage  

auf Depositen auf 60 Tage ....... 

aul Depositen auf ÖO 'Togo  

n Conta Corrente" Limitada (bis 50 Contos). 

Í5 Prozent jälirlich 

.3Vä Prozent jährlich 
4 Prozent jährlich 

5 Prozent jährlich 

4 Prôzent jährlich 

FIus5cI)uss 3ur Cinòerung òer f^riegsnot 

Rb Beihilfe 3ur pflege für òie verwunòeten l^rieger 

òer Deiítsc!)en Conò' unò 5cc'Streitkräite unò für òie be- 

òürftigen í5iníerbliebeneii òer auf òem 5elòe òer £l)re geíal» 

lenen fõelòen gab ;    

PP.PIER- UND 

SCHREIBMfíTERlRLIEN - HPlNDLUNG 

Lager uon Briefpapieren und Kuusrts für Qesctiãfts- und 
Priuatbedarf, Uisit- und Einladungskartsn, Manus etc., so- 

wie sämtlidien Konlorbedarfsartil<e!n 

BUCHDRUCKEREI 

Beste Ausführung uon illustrierten u. mehrfarbigen Katalogen, 
Preislisten, Prospekten, Plakaten, Redinungerj, Briefpapieren, 
Ceschäftskarten ctc. für jeden industriellen u. kommerziellen 
Bedarf. Moderno nuõstatíung von Jahresberichten. U/erke 
aller Art in mustergültigar Ausführung bei soliden Preisen. 

BUCHBINDEREI 

Einbinden uon Musikalien und Lieferungswerken, sowie 
Muster- und Falzbüchern in bester und billigster Ausführung. 

——- 6UMMI5TEMPELFF\BRIK   

Grosses Inger aller diesbezüqlidien fípparate, Datum- und Nummernstempel, Stempelkissen und -forfcen etc. 
Gravierung von Firmensdiildern, Prägestempeln, Siegeliod^stempeln und Focsimiles in Blei. Messing und Stohi. 

ein eiserner Ring 

lanòes für òiese 6abe 

verkörpert òen Dank òes Vater Ff\BRjK UND Lf\GE.R . 

VON BE5CHRFT5BUCHERN 

Vertretung und Lager der berühmten - Radier-Gummifabrik in Hannover 

RIO DE JPlNElRO a RUn BENERRL CfíMftRfí 37 TELEPHONE 2788 NORTE 

nnnmunnnn 
Der engere Flusscl)u6s: 

Dr. von der Heyde 

Kruse F. L Diederichsen 

Tiuiv'. Diöiii Liiiza In. 84 

'áiò'. d'e 
Vorzlif^liclio (lo'utseho Pension, 

.ilinntcp vom Jardim da 
Gloria entfernt, hoch und 
luitig gelegen, mit sehönom 
Blick iinJs Meer, gänzlich 
neu möbliert, schöne gemüt- 
licho Zimmer mit elctr. 
Licht und jeder riequemlich- 
kcit. Telephon Central ö898. 
GTute Bäder und Bedienung. 
Die Küche ist anerkannt als 
:: hervorragend gut. :: 

Pension von 6$ ab pro Tag. i^lC 

[-ia.tiV;:], 

illli iiii IlliiilUll Bcautéct^raniciire 
von Babette SteSn 

Rua Cesario Moita Nb. 63 — São Paulo 
Komplott« ' pinrichtungcn ^iir sämtliche 
Anwendungsformen naturgemässer Hoil- 

556i weise. —• Hydro- und Elektro-Therapie. 

die bis zu 1/20 Milligrariim genau 

wiegt und sich in gutem Zustande 

befindet, zu kaufen gesucht. Ange- 

bote unter „Wage" an die Exp. ds. 

Blattes, São Paulo. r-,7 

54s*aii Ut'ia i>f i'i u 

ßua VictiSfía 73 
WÄ« PACffi«» 8G0 

Oesischt 
Neue Sendung 

Herr Zu vermieten eine perfekte Köchio. Oute TJefr- 
1-enzo.ii crfordorlidi. Zu erfragen 
Kua Hfo. Antonio Hl, S. Paulo. 

Arzt und Frauenarzt.. . 
Gohurtshilfo ur>d (""hLrurgle. Sift 
langjähriger Praxi« in Zürich, 

Hamburg und Berlin. 
Konsultorium: Oasa Mappin, Ena 
ir. do Novembro 2ü, São Paulo. 
.Sprechst.: it—12 und 2—4 Uhr, 

Telephon 19il. 5ö 

oin Sohrado für eine kloine Fa- 
mília in der Kua Senador (Jiiet- 
roz 25, dicht beim Largo São 
Bento. Der. Schlüssel befindet 
sich Ku.a Alvares Penteado 
Saal i. Stock. Näheres Ria 
Mimart Francisco-.^8, S. Faalo, 

^ in Gant pinas wird um 
: oingeiioife'n ' - ,.si5 Erledigung seUiGP An- 

ua Aurora 44 ::SM'auIo geiegetiiieit ersuoiit. 
Freilerieu Jacob«»u. DeutüOhe Zeltung 

Maria limmler 

9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 ^UneSP'" 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 



SUPPLEMENTO EM PORTÜG-UEZ DO „DEUTSCHE ZEITUNG" 

N. 34 Sa])1)ado, 20 de Feyerèiro de 1915 
N. 34 

Diário ^iieinão 

BUENOS AIRES, 19. — Noticiam de 
Athenas c Bengasi que fortes columnas 
de Senussis, que augnieníam dia por dia, 
ípassam para o Egypto, adherindo ao mo- 
vimento aníi-inglez. 

BUENOS AIRES, 19. — Commiinicam 
de Valona que uma banda de albanezes 
invadiu o territorlo de Montenegro der- 
rotando uma força montenegrina. 

BUENíOS AIRES, 19. — Um submari- 
no allemão metteu a pique, no canal da 
Mancha, o vapor francez «Europe». A 
tripulação foi salva . 

BUENOS AIRES, 19. — Os aüemães 
conquistaram terreno nas regiões de Ar- 
ras e de Saint Pol, installando novas 
trincheiras e desalojando o inimigo das 
suas posições. 

BUENOS AIRES, 19. — Uma corres- 
pondência dirigida á «Tribuna» de Roma 
de Varsovia diz que a situação na ca- 
pital da Polonia, onde grassa uma epi- 
demia de typho, é desesperadora. A po- 
pulação espera que os allemães occupam 
a cidade livrando-a do regimen: da ty- 
rannia das autoridades militares russas, 
que mandam enforcar todas as pessoas 
que lhes são denunciadas como germa- 
nophilas. — Os allemães approximam-se 
do sul, do sudoeste e do noroeste á 
Varsovia. 

BUENOS AIRES, 19. — O governo 
holiandez recusou-se á acceder ao pe- 
dido dos armadores que os naVIos mer- 
cantes hollandezes fossem acompanhados 
pelos vazos de guerra ao atravessar as 
aguas declaradas zonas de guerra. G go- 
verno de Haya acconselha aos navios de 
parar quando avistam um submarino e 
de prestar todos os esclarecimentos exi- 
gidos sobre a equipagem e a carregamen- 
to. 

BUENOS ÀIRES, 19. — Ficou comple- 
tamente paralysado o serviço de trans- 
porte de passageiros entre a Inglaterra 
e a Hollanda. 

BUENOS AIRES, 19. — A imprensa 
londrina commenta apaixonadamente a 
opinião alleman expressa pelo «Koelni- 
sche Zeitung», que disse que a Allema- 
nha não pode fazer caso de qualquer re- 
clamação dos paizes neutros contra o 
bloqueio da Inglaterra. As folhas ingle- 
zas exigem que cada paiz que obedece as 
prescripções do almirantado allemão se- 
ja considerado ipso facto não neutral. 

BUENOS AIRES, 19. — Telegrammas 
de Tokio dizem que a guarnicão hindu 
de Singapura se sublevou contra as au- 
toridades britannicas. Os navios de guer- 
ra inglezes, francezes e japonezes des- 
embarcaram tropas que suffocaram a 
sublevação. Dos rebelles morreram 4C0 
homens e outros 400 renderam-se. 

BUENOS AIRES, 19. — Segundo as 
ultimas noticias oíficiaes, o numero dos 
prisioneiros russos dos últimos comba- 
tes ao este dos lagos masurianos passem 
de 64.000. A imprensa ingleza não quer 
accreditar nas victorias allemãs. Ella es- 
pera o rompimento da linha fortificada 
do Niemen para formar um «juizo» sobre 
a situação. 

BUENOS AIRES, 19. — O numero dos 
russos, aprisionados na batalha na re- 
gião dos lagos masurianos subiu agora 
até 84.000. 

BUENOS AIRES, 19. — Os austro- 
hungaros occuparam Kolomea depois de 
violenta resistencia dos russos, fazendo 
2000 prisioneiros. Nos Carpathos clles 
avançaram at(3 Wiezkow^, aprisionando 
4000 russos. ' ' 

BUENOS AIRES, 19. — Foi publicado 
poi* inlcgro <1 d;i rcsposia dii Al- 

icmänha a nota dos Estados Unidos. A 
imprensa allemã applaude unanimarnente 
a attítude do governo a respeito do blo- 
queio das costas da Inglaterra. 

BUENOS AIRES, 19. — O imperador 
Guilherme H. voltou á Berlim. 

BUENOS AIRES, 19. — Houve vio- 
lentos combates nos Carpathos. Em to- 
da a linha da batalha os russos fizeram 
muitos ataques, sendo rechassados em 
toda a linha com grandes perdas. Ao 
noroeste de Kolómea elles foram repel- 
iidos ao outro lado do rio Pruth. Re- 
forços russos de Stanislaus iniciaram no- 
vos combates ao norte de Nadworna e 
Czernowitz, que quarta-feira passada fo- 
ram occupados pelos austro-hyngaros. 
Os russos retiraram-se até Nowosielica. 

BUENOS AIRES, 19. — O Japão está 
preparando uma expedição de tropas pa- 
ra desembarcar em varias pontos da 
China e invadir aquelle paiz. 

da legação allemã em Petropolis. 

russc s. Na linha de PIozk-Racionz occu- 
pada pelas nossas tropas estão se-desen- 

,volvendo novos combates. 
ass.: PAULI. 

A lucta no Norte 

: Despacho official do grande quartel 
general com data de 16 do corrente via 
Washington: 

Em violentos combates, que duraram 
:9 dias e noites consecutivas o 10 exer- 
cito russo composto de pelo menos 11 
divisões - de , infanteria e varias divisões 
de cavallaria foi deslocado das suas po- 
sições poderosamente fortificadas ao es- 
te dos lagos masurianos e levado intei- 
ramentè para além da fronteira. Os res- 
tos d'esse exercito, completamente ba- 
tido, reíugiaram-se nas florestas ao este 
de Süwalki e Augustov/o, continuando a 
ser tenazmente perseguidos pelas nossas 
tropas victoriosas. As perdas do inimi- 
go são gravíssimas o numero dos prisio- 
neiros não está ainda definitivamente 
averiguado. E' certo entretanto que se 
eleva a mais de 50.000 homens. Con- 
quistamos também 46 canhões e 60 me- 
tralhadoras além de uma enorme quan- 
tidade de outro material belíico. A vic- 
toria foi alcançada por partes do antigo 
exercito do este, reforçados por novas 
tropas recentemente enviadas a linha da 
bataiha, as quaes vivalisaram em enthu- 
siasmo e valor tactico com os seus ve- 
lhos camaradas de armas. São dignos 
dos maiores elogios os esforços pratica- 
dos pelas nossas tropas em marchas in- 
interruptas que duraram dias e noites 
consecutivas affrontando o peior tempo 
possivel e progredindo atraVez de ca- 
minhos péssimos contra um inimigo te- 
naz. O marechal von Hindenburg diri- 
giu as operações auxiliado pelos gene- 
raes von Eichhorn e von Belovv. O im- 
perador Guilherme assistiu eni pessoa 
aos combates decisivos no centro da li- 
nha da batalha. 

O quartel general allemão communi- 
ca com data de 17 do corrente: 

Devido evidentemente aos grandes 
successos que alcançamos no theatro 
oriental da guerra, os francezes e in- 
glezes fizeram hontem e na noite pas- 
sada vários ataques especialmente vio- 
lentos contra diversos pontos da nossa 
linha. A tentativa dos inglezes de recon- 
quistar as posições perdidas no 14 do 
corrente fracassou por completo, perden- 
do os mesmos 4 oíficiaes e 170 solda- 
dos, que foram feitos prisioneiros. Na 
Champagne foram repellidos os tenazes 
ataques as nossas posições com excepção 
de alguns pontos onde a lucta continua 
ainda.» Nas Argonnes temamos mais uma 
parte da posição principal do inimigo 
fazendo 350 prisioneiros e conquistando ! 
7 metralhadoras e 2 canhões de mon- i 
tanha. 1 

Na Rússia está continuando a perse- 
guição do inimigo para além de Augus- 
tov/o. Nas proximidades de Lomza e 

i Grajcwo hnlcnuKs; vuritts. ilostnçiiiucitlo.s 1 

Â guerra 

o iiossü collega do «Correio Paulis- 
tano:) que, como estrategista, faz em- 
paUiiiccer a fama do vciho Clauscwitz 
e do Schlieffen, e que, como geographo, 
está acima dos todos os Rccius, todos 
os, Ritters e Stanleys, pois die desco- 
briu que a região dos Beskides faz parte 
da fronteira da Prússia oriental, é tam- 
bém um vidente: para a luz de seu gê- 
nio não ha segredos, para os seu juizo 
penetrante não ha enygmas. 

Na Allemanha, fôra do ahnirantado, 
ninguém sabe quantos submarinos pos- 
sue o império. Uns dizem que são 100, 
outros faliam de 140, e outros ainda de 
200 e até 250. A verdade ninguém co- 
nhece, pois o numero dos submarinos é 
um segredo, como segredo era a exi- 
stência do «420:>. 

Para nosso collega não ha, como já 
notamos, segredos e eile nos diz, com 
a mesma simplicidade e singelesa, com a 
qual elle explica aos engraxotes na sua 
escola nocturna que 2 e 2 são 4, que o 
numero dos submarinos allemães é 
«exactamente vinte e um». 

«Segundo uma decisão do governo ger- 
mânico, começou hoje, a vigorar o blo- 
queio.... platonico da cpsta ingleza. Na 
vigência deste regimen, nenhum navio 
mercante, mesmo que. arvore uma ban-, 
deira jieutra, está livre .de ir pelos ares. 
O bloqueio não se destina a destruir a 
marinha mercante ingleza; destina-se a 
privar a Inglaterra dos abastecimentos 
com que todo o mundo contribue para 
alimentar uma população de quarenta 
milhões de habitantes. Os meios de que 
a Aliemanha dispõe para effectivar o seu' 
decreto consistem em vinte submarinos 
(ou mais exactamente vinte e um) e 
numa esquadriüia de navios lança-minas, 
que pretendem cercar o iittoral britanni- 
co com os' perigosos explosivos fluctu- 
antes. Evidentemente, com tão pequeno 
material, desajudado, para mais, da pro- 
tecção duma esquadra que ainda não 
tem facilidade de movimentos, o blo- 
queio não pódé ser mantido com rigor. 
Não de vinte, mas de duzentos subma- 
rinos carecia á Allemanha para exercer 
uma vigilancia efficaz sobre um grande 
paiz insular, que tem um enorme desen- 
volvimento de costas.» 

A sabedoria do nossa caro collega é 
extraordinaria, a sua genialidade é inex- 
cedivel, mas os seus iiuimeros talentos 
e conhecimentos são parecidos com o 
balde do judeu que, possuia todas as 
boas qualidades, menos o fundo, ou com 
o aeroplano do tenente russo Tesch- 
kow que era o mais perfeito, mas não 
voava. 

Quem lê os artigos diários do talen- 
toso filho da patria de Camões, fica as- 
sombrada de tanto saber, mas quem, 
não satisfeito com as apparencias, exa- 
mina os seus trabalhos, descobre logo 
que elles são uns baldes sem fundo. 

Ha muitos mezes o grande vidente 
«provou» que a Allemanha tinha de ren- 
der-se, pois os russos já tinham atra- 
vessado o Vistula rompendo a única li- 
nha fortificada do império. Emquanto 
o maior dos criticos militares da actu- 
alidade escreveu tamanha asneira, os 
russos affundaram, muito além da linha 
do Vistula, nos lagos masurianos. 

Outra vez o grande homem destruiu, 
com algumas penadas, a Turquia, bom- 
bardeando com o seu rico vocabulario 
o Constantinopla, mas a velha capital 
do Constantino o Grande resistiu á in- 
vestida e a Turquia ficou intacta. 

Assim nos poderíamos contar centenas 
de conceitos, emittidos pelo nosso gran- 
de collega, dos quaes um era tão falso 
como o outro. Os pequenos prophetas 
acertam, de vez emquando, com as suas 
previsões, o nosso confrade, porém, que 
é lun grande propheta perante o senhor, 
não acerta nunca, e isso é que consti- 
tue a sua grandeza: a humanidade não 
e bastante forte para ver reaüsadas as 
prophecias do novo Daniel. 

Amanhã voltaremos á guerra maríti- 
ma transcrevendo um artigo do mesmo 
«Correio Paulistano», cujo autor, certa- 
mente, não é nem poeta, nem descobri- 
dor das vidades austríacas na Prússia 
Oriental, nem propheta, mas é um 
tioiiirni de jiiÍ7P<. 

O esTorro alJcinão no iiorte da Fraii- j 
ra do que propriamente contra a. re- ; 
raa do que proprianpnte contra a Er- 
piibliea franeeza. F'contra a Grã Bre- 
tanha que se encaminham as legiões 
do Kaiser que operam , na Elandres oe- 
cidental, enjo olijeetivo do marcha 
para f]'ente visa a- posse de Calais e de 
Dunkerquví. , 

;0s ingiezes, ate'agorai,, rachavam-se 
fóra do alcance da- vingaiu;» alhnnã; 
•cqnsideravani-so tranquiUos ■ e imnmnes 
■dei. qualquer danuio .. nas • suas illias, 
porque o mar constituia uma barreira 

■ao odioque despertara }io império ger- 
mânico a conducta bintannieu. Ao co- 
ineçar a guerra, a Grã-Bretanha enviou 
as suas hostes para as i'egiöes das 
co'stas francezas e belga. Esses tei'rito- 
rios eram os que a generosa Albion 
— como agora> a cliamani os francezes, 
depois ' de appellidal-a «pérfida» — 
queria libertar da invasão porque pre- 
via o perigo da offensiva allemã. Da- 
quellas costas a Allemanha podia as- 
sestar a sua poderosa artiliieria, cau- 
sar p-andes danniós, perturbar a tran- 
quillidade ingleza, com. o que seria al- 
terado em seu prejuiso o jn-ogramma 
qúe se haviam traçado os subditos de 
Jorge V. Que programma era esse? 
Expòr-sè o menos possivel' na' guerra 
o auferir delia os maiores i)roveitos. 
Com a remessa cio alguns soldados 
niercenarios o aoloniaes a Liglaterra 
affirmava a sua ])articipação na lucta, 
e, ao mesmo temi)o, defendia as re- 
'giõés' do Iittoral francez. 

A maior efficacia da sua entrada na' 
lucta — cm seu proprio interesse, pri-' 
meiro, e no Interesse conunum, depois 
— estava no mar, grayas á poderosa 
esquadra do qu(! dispõe. 

Certa de cpuí a esípiadr* allemã, in- 
ferior em numero não sairia- <lo Bal- 
tico para defender em todos os mares 
a sua frota niercante, iniciou a caça 
e a destruição, o anniquilamento da 
marinha conunereial allemã, e isto com 
grande êxito, jioucas de-spesas e inenor 
sacrifício aiiula: apenas um pouco de 
carvão queimado! A guerra assim con- 
siderada era nina distração um sport, 
e a Grã-Bretaniia teria co;nnnettido 
u,nia loucura se luTo S(í ajiroveitasse da 
occasião que se llie offerecia ])ara rea- 
lizar um sonho tantas vezes acari- 
ciado --- a destruição da supi'emacia 
c-onnnci'cial allemã — á custa de lão 
poucos saei'irieios. 

ilas, agora, depara-se a Inglaterra 
com uma situação com que não con- 
tava. 

Julgava a Grã-Bretanha que o obje- 
ctivo alleinão seria Paris, e que de- 
ante delle, o Estado ]\íaior do Kaiser 
esqueceria as ilhas britannicas. Os in- 
glezes, coni certeza, raciocinaram as- 
sim: «Todos os esforços dos alle- 
,mães SC dirigirão contra Paris, e, du- 
rante esse tenipo, nóí ]'roseguiremos 
na nossa fácil e divertida tarefa de 
aprisiomu' ú .metter a jnque os navios 
jnercantes allemães. Colloeamos as 
jiossas divisões no iiorte da Trança 
para delVndci- as ]')ortas de Calais, 
Dunkerque, l^onlogne, i)retextando au- 
xilio ás forças da Eepublica, enupianto 
estas e os allenuies se desiiedaçam no 
Leste e na região de Champagne para 
occupar e defender respectivamente 
Paris. 

Caso 03 allemães sejam vencedores, 
a Frajiça desapparecerá do rol das 
grandes potências. A Allemaidui, mes- 
mo triumphante, levará muitos annos 
a reconstruir unia marinha mercante 
como esta que destruímos. 

E e.mquanto a refaz de novo, niáo 
seria que não pudéssemos ■ excitar con- 
tra ella uma outra nação. Caso a Al- 
lemanha seja veiicida, e isto então será 
ouro sobro azul, a Allemanha desappa- 
recerá do niappa como nação; e a 
França nos ficará se.mpre submissa, 
porque lhe faremos comprehender que, 
si não fosse o aiosso auxilio, não teria 
triunii)hado». 

vV falar verdade?, o plano não estava 
nial conVoinado. Houvesse sempre pos- 
sibilidade de fazer guerras tão eo.mmo- 
danuMite!... 

]\las, como digo anteriornumte, as 
esperanças inglezas ]n'incipíam a es- 
morecer. Antueriua já tístá (MU poder 
dos allemães, e esse é o começo do 

.fracasso do jilano inglez. Os soldados 
do iCiiser ;ippro\"iiiiuiij-se das a.s 

da Gra-Bretanlia. Depois de Antuer- 
l)ia, a Inglaterra vê com despeito o 
tentor que o Estado Maior do Kai- 
ser abandone o õbjectivo de Paris para an- 
tes occupar Calais e Dunkerque, em 
cujos portos quer arvorar a sua bandei- 
ra, ("in frente ás costas britaunicas. E 
então, adeus tranquillidade ingleza! 
Adeus, esperanças de poucos sacrifícios 
e de grande ganancia! Adeus, pro- 
grannna de espectatíva, emquanto. france- 
zes e allenuies se empeidiam nuituamcjite 
ein teriivel luta! Falhou, desta vez, a per- 
spicácia ingleza; os allemães não se dei- 
xaram seduzir pelo sebo dourado de 
Paris, e jn'eferiram dar uma harpoada 
na; p,otencía ingleza (pie julgou obter 
grairJes lucros sem graves riscos... 

-V supresa ingleza suecederani a in- 
quietação o o medo. Já lord Kitehnei', 
ministro da Guerra, não fala em sari- 
ficai' o ultimo homem e a ultima librív 
estei'lina ])ara lazer respeitar o direito 
e a liberdade dos povos ameaçados, 
p(!lo militarismo prussiano. Por ora, 
trata-se ai)euas de que a Allemanha 
não se apodere de nenhum porto no 
canal da Mancha, porque isto signifi- 
caria um perigo que os inglezes não 
querem enfrentar. Aquelles que deci- 
diram intervir no confhcto — confli- 
eto que elles mesmos, prepararam ha 
cerca- de dez annos — iimica suppuze- 
ram que a Allemanha occupasse Antuér- 
pia, e amua menos que intentass'e. 
fazer o mesmo com Dunkerque e Ca-- 
lais. ]\Ias a realidade tem sido muito, 
outra;- Antueirpia está em ])oder do ini- 
migo, e Dunkerque e Calais estão sé-' 
riamente ameaçados. Que acontecerá si 
03 allemães conseguem 1'ealízar os . seus; 
intentos? Em Berlim já annuneiavam' 
que, ]io mez de outubro, começai-iam as' 
operações offensívas contra .a Inglater-'; 
ra-, (' que, no mez de novembro já se'" 
sabei-ia dos seus resultados. A- , estas 
horas, que a Allemanha está em cami- 
nho de apoderar-se de duas ou. três. 
bases navaes no canal da íilancha, que 
podem ser ao mesmo tempo bases aé- 
reas, as caldeiras dos couraçados, o 
cruzadores britannieos já estão sob 
presi-ao ha jierto de tres mezes — o 
que, no o])inar dos technicos, ó uma' 
gi'ave inferioridade com respeito á es- 
quadra allemã do Baltieo, que ainda 
não aceendeu as suas. Xos estudos pu- 
blicados ])or autoridades na matéria, 
sobre uma ])rovavel guerra entre a 
Allemanha e a Inglate'rra, temos que 
as esquadras da segunda poderiam, 
considerar-se vencidas, si tivessem as 
caldeiras sob pressão durante, seis me- 
zes, sem lograr desbaratar a esquadra 
inimiga. 

ANTONIO AZPETrüA. 
(Do jorfial «A B C» hespanhol). 

A Dictadura do 

Gran Duque Nikolai 

Max \\'ehrmann publica na «Margcnposl» 
not!ei,is da Rússia que permiítem conclusõos 
sobre o que .se passa atraz dos bastidores 
da guerra. Ta.inbem clle atiríbue ao gnui- 
duqiH- Xikolai Níkolajewtsch os ])lanoä am- 
biciosos já bem conhecidas, a saber: no. 
fim da guerra Niktíaí será ou Czar ou ho- 
mem morto. De-sapíedadaniente elle sacri- 
fica. cada um que não o acompanha cega- 
mente. A suipeasão de Rennenkampf é só 
o final de uma intriga que aetua desde o 
começo da guerra. Presentemente, ha nã 
Rússia grandes perseguições de judeus, al- 
lemães e finlandezes. Durante as ultimas 
ties semaiuis, houve nada menos de 27 pã- 
gromos na Rússia oceidental. 

O \"ice-presidente da camara dos deputa- 
dos finlandezes, S'iinhufa, foi despachado 
«por via administrativa» á Sibéria, em- 
quanto durai' a guerra; a mesma sorte pa- 
rece ser destinada a 42 grandes proprietá- 
rios halt^icosi, polítícametite russo.s. Ha fer- 
mentação nas trincheiras. Diz-se que de 
um único corpo de exercito tinham sido en- 
tregues ao carrasco í7 oflicíaes subalter- 
nos e soldados, por causa de propaganda 
revolucionaria. 



niAfSIO ÜLLEMA® 

lDst3Dl3Deis da liiiüiia i ii 

Pii yiQ Siil-ie!i[io 

(Tradiicräo) 
Ilm argentino notável (|ue ultimamenle 

visitou a fronteira occiílenta 1 da cainpaiilia 
•— pi'incipal,mente os tcrritorios i)ertü de 
Vcrdun — teve a, amübilidade de ceder-nos 
os seguintes trechos de um ai'tlgo enviado 
a uni dos niaioies jurnaes sul-anicriciinos, 
])ara nelte ser publicado. Os nossos leito- 
res vão gostar certaaienle das deseripcòes 
vivas de penna iniparcird. 

As "rrneSdüííes AHcaíâüs"' , 

uOs airieães írancezes andain |tor alJi èciu 
medo aigum; mu'.las oi'eapani-se cora os 
trabaliios nos campos. A sua relação com 
os soldados allemães é Ijcm ama\',el; estes 
a,judam-os nos .serviços domésticos, e vi 
muitas vcíes tjuc os Avurtembergenses c os 
bavaros ])ondo'-os brincavam cuni us crian- 
ças. A' administi'acäo níilitar nuinda tam- 
beíTi d'striliuir vivercs enire os canipone/.cs, 
€ assim j)ouco a ))ouco perden-se o medo 
dos «barbaros» (jut; a imprensa ininíiga 
continua, a calunmiai' e (lue semjjre provam 
ser gente de boa indole c humana. So- 
bre as ditas crueldades dos allenules. deve- 
se dizer de uma vez toda a verdade. Estive 
com as vanguardas mais avançadas, e no 
meio das vias militares, estive nas alileias 
destru^idas e em St. .Michiel, quando a arti- 
lharia atirava .solmi ella, em uma j)alavra, 
percoiTi 950 kilo,metros em todas as direc- 
còt-s e effeetivamente — posso dar a minha 
palavra de honra como cavalheiro, caso for 
])reeiso — nunca vi commetterem um acto 
vil, nem contemplado do ponto de vista do 
(íireito, nem do .sentimento puramente hu- 
mano... 

Muitas vezes pei'guntei ás mulheres das 
aldeias depois de lhes dizer que podiam ter 
confiança em mim: nada... nada; nenhuma 
queixa! Conversei também com cerca de 20 
l)risioneiros de guerra,um por um,em Mont- 
medy; nada. Tristes, disseram que ,só de- 
sejavam ])oder voltar para casa. afmi de 
pegar na es))ingarda em defesa da patria, 
mas não j)odiam queixar-se sobre o cuidado 
cora que os allemães os tratavam». 

O soldado allciníto coiMo<''Forniig;a" 

' 'cSe honteíu; admirámos;-'0 serviço beilico 
das tropas, hoje ))ödeinos admirar-nos da 
faculdade de estabelecerem-se, da persis- 
teneia' inveiicivel deste exercito que tudo 
prevê, tudo prepai'a, não eonliece difílcul- 
dades propi'ias para desvial-os dos seus pla- 
nos bem pensaflo'^. Desti'ua com um i)onta- 
Pé linv fonnigueiro e verá como as formigas 
sdhçm pèlíis' aberturas feitas ])ara enfrentar 
ä pci'igQ e ]'eméiidar sem 'ijerda do tempo 
0 damuo causado; volte para alii no outro 
diá, e achará tudo (julra \'ez em oi'Jera. 
Destrua de novo o fomigueiro, e verá que 
a siiá ct'ueldade vandalica cança aníes como 
o Çostume düs forníigas á ordem e ao li'a- 
balho. ■ A imj)réá.são que trago hoje da mi- 
nha excursão, ás estradas militares alienuls, 
fíu me lembrar do trabalho das formigas. 
O ininiigo destruiu-lhes uma ponte dezo^sete 
vezes, e dezesete vezes reiielirnm elles o 
mesmo ser\Íço com a mesma ligei,reza, a 
ultima vez como a primeiia. Tapam-lhes 
um tuimel que leva i)ara mna estrada de 
ferro, destroem-no com dyuamite, de sorte 
a ser impossível abril-o outra vez. Logo 
elles i'odeiam o monte e, cm \ez de um tri- 
lho só, faL'cm logo um par de trilhos, por 
servir melhor para. os sí-us Uns mililares, 
n inimigo destruiu ao retirar-se todos cs 
estabelficiatehtos que da-wuu luz e força ele- 
/•trica a um ('istricto inteiro da Lorena fran- 
ceza. Os allenuTe.s oecupam esse terreno, e 
oito dias dei)oÍ3, funccionam todas as fa- 
bricas e fundições dependentes desía fonte 
de força. i\lesmo em terra inimiga, mos- 
tra-se essa jierseveraui.'a germanica como 
principal força nu)trií do grande dranui 
que se está ■ representando. Turlo fazr.se 
com ordem, perfeição e da melhor forma.» 

Km Kt. poi* occnsislo <1e iim 
bombardeio pelos iVaucezes 

"O ca,ah(>neiO' sempre anais forte incfica 
que chegamos ao campo da batalha. A ter- 
ra sulcada mostra o effeito das balas frau- 
(•ezas que durante a uuinliã toda alli ca- 
hiram. O nosso guia pediu-nos não ir mais 
l)ara diante por bombardear-se neste mo- 
mento a cidade. Atinai o ofiicial allemão 
permitfui a mim e a dois ofticiaes tle outros 
paizes de avançar ainda um pouco. As- 
sini nós tres pudemos entrar na cidade. Alli 
vimos surprehendidos que não só os solda- 
dos .nuis também os cidadãos despreoccu- 
I)ados autiavam pelos seus iiegooios, quanto 
o permíttiam as granadas ((ue de vez em 
quanílo rebentavam e incommodavam prin- 
cipalmente o sul do logai'. A i-ua ])rincipal 
só j)ouco soífreu; cá e lá um muro cabido, 
ou um grande buraco no chão. Duas moças 
francezas que nos seus cestiuhos ti'aziam 
hortaliças do mercado, respondiam com um 
sorriso, quando observadas amavelmente 
por nós para desa|)parecerem depressa 
quando o sentmiento pátrio superava a gar- 
ridice do momento. Certamente julgavam 
sermos alíemães. Indo para diaute, entra- 
mos num beco, quando o zunido forte de' 
uma bala chamou a nossa attenção: um se- 
gunrlo depois, um estalo colossal, e uma 
nuvem de fumaça e poeira. Desfeita a nu- 
vem, vimos no chão um soldado com a ca- 
beça toda rebentaria. Os seus cíjmpanheiros 
deitaram-no uiim carrinho e levaiam-uo. O 
povo ficou indiffei'cnte. Ksta indifferença 
pelo ()ei'igo,uma couse(|ueucia de ter-se acos- 
tumado nisto, admirou-me mais de ([uanto 
\i. .V guerra com os seus terrores não faz 
nia'is medo áíjuelles rpie iodos os dias ív 
vi'''m, I lis l iem-se; '-■ülrus coii\'cj'saui, mas 

ninguém icnu' a, uioite (jue a todo momen- 
to abre os seus braços...» 

Em Ijosigivj desírnida 

<i.Vo approximarmo-nos do nuu'o da foria- 
leza, vimos um edilicio isolado ainda intei- 
ro como por uma maravilha, c h-mos dis- 
tico que parece uuui ironia: «Hotel de Ia 
Paix)> (Kote! da Pa?). íins metros mais 
para diante, e chegánios na poria occidenLai 
da fortaleza d:' i.ongv.y. Sobro o arco 
acli;i-s;.' o nome de Vaubaii e a daia de 
J()42 a 187o. Ao irmos mais adiante ofíe- 
rece-se-uos um aspecto surprehendeute. lãu 
uuir de pcílras! Messina ihnnensament!' 
aiigmenlada. A'ão ha j)e,nua capaz de des- 
ci'e\í'r este di'sei1o (jiic alii cnconiramos. 
Oiliando paryi essas i'uiuas e depns })ara os 
meuí comjjauheii'o-S. vejo como elles ficaram 
pallidos. ToíIok tristes marcliamos devagai', 
como nmu. c.emi(erio,por entre o estreito ca- 
minho cenlral feito iselos soldados da guar- 
nição por entre as ruinas. Um ])iano cabi- 
do niostra o teclado amarelio, como 
num )'iso furioso. A poide levadiça im lado 
or)posto conser\ou-.se como por uma mara- 
vilha. AtravessaJido-a, avançamos a custo 
cerca do 200 rneti'os,on:le os ÍVancezes mon- 
taram obstáculos immenses de fios de ara- 
me farpado para a sua defesa. Os canhões 
allemães os destruiram. O leilor inuigine 
um ((uatira:lo em cujo lado menos compri- 
do se aclieju os lios cerrados de arame; no 
lado oi)posto ha, em forma de amphithea- 
tro, a fortaleea. Sobre essa figura geome- 
triiea lançaram os allenuXes as suas grana- 
das, sem que uma só tivesse passado os seus 
limites. As balas cobrii'am com terra os 
fios cerratlos numa extensão de algumas cen- 
tenas de metros; depois atii'ando contra o 
muro .fizeram dos destroços uma lampa e 
abriram uma rua peles fios cerrados; a in- 
fantaria pôde passar o fosso feito uma ram- 
T)a. Nesse meio tempo desappajteeeu a ci- 
dade velha cercada do muro numa nuvem 
de fum.aça, polvora e fogo.)? 

Uma mi;g.^a cm Tliiaiicoiirt 

"...0 official ((ue nos acompanhava deu, 
do lugar onde estava a artilharia, a ordem 
telephonica que um coro dos cantores do ba- 
talhão de territoriaes' nos fsperasse na 
egreja de Thiaucourt. Elle cJisse (jue se for- 
mara sob a direcção de um sargento este 
coro dos soldados que se acham nas ti'in- 
cheiras^ ■ o que prova que a tropq,. apesar 
dö.:perigo immin-ente da a)or;te,:.ainda ti- 
nha tempo e vontade de dedicar-se ao cali- 
to, indicio da boa disposição do seu animo. 

A pequena egreja não offerecia nada de 
notável. Assentdl-me sobre um dos bancos 
estreitos e incommoslos, perto do altar. Os 
soldaíios já finíiam tomado os seus lugares; 
um- jí)ve!i sargento tomou a batuta até 
que por toíla a parte enti'ou o' silencio. Eri- 
tão entoou o coro e j)Qll^ va.'ies encheram 
o logar sagrailo. A excursão, o momento, 
talvez o trovejar dos canhões que lá fóra 
recomeçavam o seu trabalho destruidor, ou 
as melodias soleunies da geníí? (jue celebra- 
vam a. Deus, á patri:i, <í á morte — não o 
sei, ma.s algumí cousa aijertou a nossa 
garganta e fez-nos rezar lambem. 

Seutinilo uns calefrios, parecia-me que 
muitos destes soldados, es lavam dedicados á 
morte, e quo- cantavam no seu i)ropi'io tu- 
mulo aberto. !.'ma scena inesqueciwi! De- 
pois do primeiio canto, entoaram o ((iMor- 
gem'ot» íAurora), aquelle canto da devoção 
em Deus ([ue reflecte todo o gênio geiina- 
ni^co seut'imental. Depois um outro caato— 
nfio lembro mais (lual era : mas o que sei 
ainda, é que um Aidho com|)anheiro ao meu 
lado enxugava as lagiamas que llie cahiam 
"■oljre as barbas brancas, emquanto que 
duas mulheres francezas do po^o chora- 
vam. E lá fóra trovejavam os canhões e 
as janellas de cor tremiam e o sol i^lnta- 
va sobre o cnão do templo luzes anmrellas, 

"verdes e azues. Sahindo e olhando um nos 
olhos do outro, tivemos a convicção: Elles 
são in\'enciveis. Eóra da egreja, ao despcdi- 
j'em-se de nós, eatoaraiu um canto cliejo de 
vida: «Sobre o Rheno, sobre o llheuo deve 
ser a minha patiáa» — e comrnovidos con- 
tinuamos o nosso caminho, animados ))elo 
aue \'imos e ouNÍmos, o que deixou em nos- 
sos corações uma alta estima daquelles fja/- 
haro.s que sabem alliciar lagrimas e cujas 
incomparaveis prodfui-ções artistícas no ba- 
rulho da batalha nos dizem que elles car- 
regam nas pontas de suas baionetas um 
ideal de alta moral.)) 

O official allemão c os 
seus "rapazes" 

«...Atravessando Tliiaucourt-, deixamos 10 
kílomelros mais para diante os automoveis 
})ara chegarmos através dos campos a uma 
pequena floresta situada cerca de 300 me- 
tros á esquei'da do caminho. Xa entrada 
da floresta, abre-se a folhagem, e diante de 
nós está o chefe da. divisão, admirado da 
visita inespei'ada. Elle paredia vir de um 
salão, em uniforme irreprehensivel, bolas 
bem engraxadas, luvas brancas e todo lim- 
pinho. E comtudo a sua moradia era uma 
caverna, Ires metros em baixo do chão, co- 
berta com uma grossa camada de terra, 
pai'a impedir a entrada de granadas. Alli 
achava-se a artilharia tão habilmente escon- 
dida, que não podiamos achal-a, apesar fie 
querer a nossa curios*idade vel-a de perto. 
'Üma casinha de madeira que parecia desti- 
nada i)ara um idyilio de Romeu e .lulieta, 
servia de agencia telegraphica e telephoni- 
ca. Dalli ()■ general dava as suas ordens 
a.oj seus subalíernos todos. O fio chegava 
até ás ti'incheiras mais ;!va.n.çad'is. Optima 
era a rehu-ão entre o general e os velhos 
l)aes de familia entre os seus reservistas e 
tei'1 itoilaes, dos (luaes um e.stava acompa- 
nhado de .seu filho de dezesete annos, não 
menos nedrinlico do (pie o sen pai. 

...O jovial <,'a[)iiã(), roi'ad(; [iclo a)' e pelo 

«(d. de um:i, bales ia isoiada dií campanha, 
e.\p!ie.:::-eos a. posição militar e coin'idou- 
iios a catrar na sua «moradia)), hinti'ando 
Jumui ciivi'iiia de 2 a, meti'os, ei'a gran- 
de a, no:-s;i surpi cza: scra.fMicis Irancezes 
que não explodiram, stM'viani de tina.s para 
as flores; em lampoão ((ue pendia de um 
tronco de ai'xore illumiaava toda a caver- 
na com as suas f!';rt'S c'unpeslres de nuiilas 
co)'e<, O car'üä;) conmiovido disse: «Os 
ineu.s 1'apaírs deram-me isto;é hoje o meu 
dia ann'ivei'sarin, o melhor (jue jamais fes- 
t(\jei)). l'intäo tirou-se uai retraio do cai)i- 
lão rodeado de seus «rapa^es)) diante do 
sei! .ica'<t(dlo)). !-'.stc excm|)lo — e eu j)odia 
enumerar nuiilos. \ae mostrai' aos no.ssiJS 
l(!Ífor<'s (pie a crilica, fiMle. aos nossos offi- 
ciai's de sei'''m [loueo Inimaiios cíuUia os 
seuí soldados, é riilicula e injusta. A it- 
luçào (Io oillcia! ao soldado ('■ a, ilo pai ao 
filho, é, potie-se alTirmar, amavel. !\las'(pie 
crtticas iuju.'^tas este pobre ex(;rcifo já não 
agüentou! O dia. da luz vae aoparecer' 
já...!» 

(Do hrdliiüsndizer, mfãypãaf mamfa 

A preparação economica 

da Allemanlia 

A Allcnuxnha estava ])4'eparada, ao 
ij^omper a guerra, tanto militar como eco- 
nonúcamente. A ])acicnte jjj'evisäo do 
Banco do Imjie^o (Reieiisbank) e da 
alta finança allemã pai'a defrontar com 
as eventualidades de um caso extremo, 
ao chegad' ao trágico momento provou 
quanto officaz havia sido. Emquanto que 
o «Bank of England» (Banco da Ingla- 
terra), cheio de pânico, se viu obrigado 
a elevar no critico dia 1. de Agosto o 
typo dos juros eni Londres ate. a 10(>/o, 
o «Eeichsbank» (Banco do Império) de 
Berlim, se limitou a eleval-o de 4oo — 
ti o/o, um typo usual, mesmo em épocas 
de paz. Xa Inglaterra só foi possivel 
din)inuil-o depois de se annullar a aícta 
banícaria do Peel e, isto mesmo, primei- 
ro só a Go/o e depois a fio/o. Os primei- 
ros (Cinco dias do mez de Ag-osto foram 
dtíclarados feriados officiaes para os baii- 
cos, ])orquc estes temiam um pânico fi- 
nanceiro e ])or isso não se atreviam a 
abrirem ,seua es.cript(Drios e caixas,,' Tal 
cousa não po.ude .KÚccèdiír iia Allemaidia. 
E' verdade (pie nos piiméiros dias, os 
possuido.res de pequenas (.[uantias ccono- 
misaüas se agliaiparam deante das cai- 
xas econoinicas e (los bancos dei)osita- 
irios, porém ao verem que innuediata- 
mente eram pagos, (l(j])ressa lhes voltou 
aconfihiu;a o,ja dois ou tiros dias mais 
tarde estava,,:|;estal)elecido o movimento 
fin;vncei,ro, n.oi'mh,l. 

:Muito cout.ribuiu ]jai"i a traiupullidadc 
fiuancei[ra, o facto da Allemanha ser 
o único jiaiz, entre- todos os qi»; estão 
cnqtenhados i-Ai gue-rra, (pio não dccreiou 
ní0,ral0i'iu, gi.u-.al. islo na!uralmente. af- 
focta alguns (H)mmei-cianles, imi)0ssibi- 
litados pelas actuaes circuiustancias de 
cobranjin o.s ,,p'editos (paedem a rece- 
ber no e,sti'angciro, nrás o publico, em 
geral, .ardci-e- vaniag(Mi,s, póTs se e\dta 
desta formia qu(^ os Í)ancos e as caixas 
econonucas restrinjam seus pagamentos. 
Além disto, como consequencia naiurat, 
coniinuauí a ue pagar na Aríenuannaim- 
|.)0st0s, -alugueis (!(• e^sa, juros, jurosso- 
Li'o liypothecas, rendàs estadoaes o orde- 
nados, sem ser possivel .i'eduzir ou sup- 
pi'jn'iir legalmente taes pagamentos. 

A situa.ção econonnca soÍTre, é certo, 
por causa da guerra, com a ijnraiysação 
do i;'r5vimento maritimo, mtis n'io se deve 
esquecer (pK; a Allemanha enriqueceu 
consideravelmente dur-aníe estes últimos 
•10 annos c (pu" íiecumulou econonnas (juo 
lhe p(\''mitt(Mu; enfríMitar com as circuius- 
tancias difíieilliüUis da actualidade. 
Também se deve toni'ar em eo.us7dei'a(;ão 
quo a eolheitá de centeio e batatas deste 
anno foi bkstante boa; afóra disto a 
neutralidíade da Dinamarca e Hollanda, 
da Italia e Suissa nos garajitem a im- 
portação, em granue escala, dos pro- 
ductos estrangeiros que nos sa'v> neces- 
sários. 

i'or esta razao náo exisTui a numor 
duvK?a que a Ailemanlia íosso capaz 
de juntar os cinco mil milhões de miircos, 
decretados pelo «Keichstag-» como em- 
préstimo de'guerra. 

Ära se satisfazer as «exigencias do 
momento o «Ecielistag» em sua celebre 
e histórica sessão de 4 do Agosto, ap- 
])rovou uma serie de projectos de íeis 
aetírinadas a racüuarem o movimento n- 
]ianceiro e auxiliarem o commercio. ^n- 
tre enas cifaremos as scguinres: 

«A lei» que se- refere ás eedulas do 
Banco do Império, estabelecendo a igual- 
dade para iiagamenf\)s da,s cédulas do 
Banco do Império com as notas de ban- 
co Já declaradas como moeda do paga- 
mento legal desde o anno ue 1909.^ 

«A lei» ,iä vigente, para caixas de em- 
préstimo, que outorga a creação das mes- 
mas cj^que decreta que ellas sejam aggre- 
gaclas, em todas as cidades, ás succur- 
'sáes üo "3aneo do império. Estas caixas 
de emprestüno se encarregam *de adian- 
tar importâncias sobre apólices do es- 
tado e mercadorias, eiuittindo cédulas 
ao ])ortador, declaradas como moeda de 
circulação legal. 

«A lei» que ijroroga, ])or "tres inezes, o 
vencnnento de todas as letras sacadas do 
estrangeiro, auí(>s de 31 de Julho de 1914, 
])ara serem cobradas jia" Allemanha, ex- 
cej)! uando-se., não obstaiuí!, acpiellas cu- 
jo prazo j.í tiudia estado vencido em'!t 
do .l.iiliio de tíil I, i 

Em. goi'al foram siiriirieiiíes luos me- 
didas. A Allemanila é'. bastante resis- 
tente pai'a- supportar os inãmeiros íeiíi- 
pos ,s(.Mii ter d(.- recorrer a uma mora-, 
toiia. Esta lambem (' a ojnnião do di- 
reetor do Banco Allemão, Sr. Proles,síh' 
'I)r. lí(dfferi(di. (pu', lião ha- muito, dis.se 
no <.(i\"or(hieutsciie Zeitung» o seguinte: 
«Até agü^''a. não 'se (lecr(;tou moratoria 
nuí Allemanha. O (.'onsèlho Federal to- 
mou só medidas protectoras contra os 
effeitos da.s rnoratorias decretadas iioes- 
l,rangeiro e para o fim de ss poder ])rorü- 
gar prazos cie paganienro por mfuo de 
senieneas tegaes. em casos onde exista 
a- necessidade. E/ ()i)inião geral <■ se 
está convencido (pie se podcjVá evitar 
a moratoria por meio de medidas positi- 
vas. fundadas, (^m parle, na line.rvenção 
do estado Cm parte no mutuo auxilio 
dos interessados, isto {irova (pie a Al- 
lemaidia,, dentre todas as na(,'ües com- 
ternacional, é a que demonstrou possuir 
maior força de resiste^icia economica. 
A Allemanha envida todos os seus es- 
forços jião só ])ara obter a victoriapara 
a> suas armas, como lambem i)ara con- 
seguir o Iriumpho econoniico-financei- 
ro». 

O Mestre da Calumnia 

o nosso cori'espondente de «Berlim es- 
creve : 

A Allemanha, com' o devido desprezo, 
tomou conhecimento, de uma publicação 
que o 'sr. iMaliiou, cônsul belga, fez sahir 
no jornal chileno «Mercúrio». O sr. 
Mahiou atira, na sua publicação, sobro 
o exercito allemão de guerra as mais 
baixas calumnias. Elle declal'a entre, ou- 
tras Coisas: «Oito as numerosas inútila- 
ções em- soldados feridos (estropeameii- 
to -por coronha^ do espingardas, lingiias 
cortadaíi, olhos vasados), assassinios ou 
mutilações d(.' velhos, mulherés, moças, 
crianças, irmãs de caridade, jiadres, doeii- 
te,s etc.) Cortaram as mãos a muitas 
criança^s; (um soldado allemão ferido 
trouxe com,sigo nas algibeiras uma mão 
de mulher e uma de criança); cortaram 
OiS seios a enfermeiras inglezas. 

Eistes factos estão firmados não só «])e- 
las- indagações.officiaes da, comipissão in- 
tcniaci«nab-, -.iu-a^ tombem- pelas, Üoijfis-' 
^sões de alguns- officiaes e soldadas al- 
lemães feitos lu'isioneiros na guerra. «O 
sr. Maliiou cita mais o assassinato do bur- 
gomestre Aershot e seu filho; quando 
estos tentavam defender a filha e irmã 
da cúbica de oífiçiaeíf ailí.unães. Diz ainda 
que. ])ret-enderam os allemães «matar o mai- 
or numero ])0jssivel, do operários <v operá- 
rias belgas para assim piu'tu.rbar e arrui- 
nar a industria Ixdga». 

Qiuüii levanta acc.usações de tanta gra- 
vidade, deve- . ser caj>az de ])roval-as. 
Cit(v o ,.sr. Mahiou uma única commissão 
intermu'ional que l(.mha affirniado taes 
crueldades commettidas pelos allemães 
na P>elgica. Coinniissão alg'uma affirmou 
isto: poi'ém, unui commissão americana, 
para auxiliar OiS belgas necessitados, de- 
clarou expressamente que as auctorida- 
dc\s militares allemãs, tanto officiaes co- 
soTdados, llitís faclitaram por Iodos os 
nieio.s a obra de caridade christã ao 
proximo. 

Da. m(.\sma forma orríciaes argentinos, 
suecos, suissos e outros de Esta.dos neu- 
tro^; que na Bélgica, o no norlo da Fran- 
ça tivei'am ocea.sião de falar a homens 
e mulliere^ da população civil nos dis- 
trictos occupados pelos allemães, decla- 
x'arain todos que dessas testemunhas que 
ceríamente não são amigos dos alle- 
niãe,s, em caso algum ouvil-am coisa al- 
guma vsobre eru(.ddades praticadas pelas 
tropaiS allemãs. A'ou citar sómente a af- 
firmação do medieo-niór dinamarquez sr. 
Thorsoii. Este liomeni — sabe-se que, os 
dinamarquezes não ,são amigos ' dos al- 
lemães - - es('reve depois de visitar os 
lazaretos allemães nos tcrritorios da 
guerra: Vi|SÍtei todos os maiores laza- 
l'etO|S com feridos i'ussos, franeezes, bel- 
ga^ e iuglezes. Pude falar com todos á 
vontade, ^em testemunha alguma, o in- 
vagar minuciosamente de tudo. A ver- 
dade ó que o tratamento de todo,s os 
ferido,s de qualquer nacionalidade quo 
§ejam, é sempre o mesmo que experi- 
nieiitam os proju'ios fillios do paiz. Êalei 
com to'doij os, feridos inimigos sem en- 
contrar um único que ]nide;sse levantar a 
minima queixa de cpialquer forma sobro 
o tratamento. Um povo que de tal ma- 
neira trata o,s seus inimigos feridos, 
como O' fazem os allemães, não ])ode 
,ser chainado «barbaro». Xão sei si as 
nações alliadas disj^ensani um trata- 
,mento idêntico ao^ seus inindgos; mas 
uma co,sa é certa: se o tratamento da 
parto das nações alliadas só approxiiua- 
damente é o mesmo, a humanidade pôde 
gabar-se a ter attingido a um alto grau 
(íe civilisação.» 

Estes officiaes, não allemães mas neu- 
tros, que no proprio lugar falaram á po- 
oulação, são certamente te^stemunhas me- 
nos suspeitas do que o sr. Alahiou que 
.se acha no Chile onde derrama o seu 
veneno nas columuas prom.i)tamentc 
franq.uedas do «Mercúrio». 

Alas o si*. Mahiou lembra ainda cx- 
l)ressamente tres coisas das qiiaes se 
pôde provar sem mais argumento a in- 
veracida-de das suas affii'mações : as en- 
fermeiras inglezas co.m os seios corta- 
dos, o caso de Aershot e a intenção 
dos allemães- (.\ni arruinar os operários 
belgas. Quanto aos seios cortados, um 
'■tribunal ingloz--^ .verificou (pie (>ss;i ;if- 

firmação é toda falsa e que a .nuilher 
que espalhou pelo mundo tal noticia, 
calumuiai; Io tão infahiemente os solda- 
dos allemcies, é altamente hysterica. 
Quanto ao caso ;de Aershot, o burgo-mes- 
trc e seu Filho não foram mortos por de- 
fenderem como cavalheiros a honra da 
filha respectivamenfe, irmã, mas sim 
Ijor atira " 'iii sobre o coronel allemãp 
Stelzuer convidado ])ara ceiar com elles 
e o matarem nu niomento em que subia 
as escadas da casa do burgomestre. Os 
infames violaram portanto aquella hos- 
])itali.dade sagrada mesma'aos selvagens 
desde os jjrinieiros' dias da antigüidade, 
jiias (pie ])arece desconhecida ao sr. i\Ia- 
luou e aos seus compatriotas. 

1'assemos agora á questão dos ope.ra- 
rios e das oiierarias. O sr. Alahiou aTfir- 
'ina pretender a Allemaidia acabar com 
essas classes para ■ arruinar a industria 
belga. Só os inglezes são capazes de 
combater com meios'tão infames a uma 
concurrencia economica a 'elles incom- 
iinoda, a esses "iuglezes de que o sí-. 
Abranches -- um luso-brasileiro legiti- 
imo, nao um allemão affirmou no par- 
lamento i)rasileiro qu(> os conjuraram a 
guerra com os allemães para acabarem 
com a concurrencia destes. Mas os <alle- 
niães fazem .justamente o conthirio na 
Bélgica. Depois de 'uma coiifel-eneia dt> 
governador geral da Be]^gica, barão Bis- 
sing, com o Kaiser passou-se a ordem 
de extender sobre o territorio belga occu- 
pado as determinações allemãs sobro a 
i;rotecção do trabaliio e' principalmente 
nos pontos em que t'ratain do traballió 
das mulheres e dos filhos. Atas essas de-' 
teiuninações miram a conservação da. 
saúde dos oi)erarios; portanto os allemães 
não aVruinain os operários belgas, mas 
fortificam-os para mais facilmente at- 
tendeí-er.n o seu difficil serviço. Que na 
Bélgica indusfriosa taes instituições se- 
ja,'.n feita-s primeiramente pelos allemães, 
hom-a a estes, tanto quanto é uma ver- 
gonha para os antigos àcrminadores do 
paiz. Pafa as classes laboriosas da po- 
pulação, as camadas belgas, entre aa 
quaes deve-se contar certamente tam- 
bém o sr. Mahiou, nunca tiveram a tiU 
comprehensão como os patrões allemães 
a têm. Se tivesse sido possível, teriam 
sem duvida alguma ti'atado os trabalfiá.- 
dores no proprio paiz assim como os 
desgl-açados negros do Estado belga do 
pongo. Talvez intei-esse lembrar nesta 
bccasião que foram «justamente os 'Iu- 
glezes que descob'rii'am as crueldades 
terríveis praticadas pelos belgas no Con- 
go,» aquolles mesmos, .iuglezes, t;j|ieaTO- 
1-a se arvoram em prófectòreS 'do,'3>Be!- 
gas. 

O s'r. Mahiou "certamente não prestou 
um serviço aos seus })atricios em obrigar- 
nos a provar pelo^ acontecimentos d(j 
Aersiiot e pela questão- operaria quão; pou- 
co' 'ofi bídgás merecem aquella x;oin]KÍi.xã.o 
iúteriiãeional' que como oomediaute^s,-) há- 
beis- ■ souberam ' ganhar pela hypocrisia 
e p(da mentira. 

Falia de operários em JSerliiit 

Contra a esperança que em conscqueniàa 
da gilerra devesse haver uma falta geral de 
trabalho na Allemanha, mostrou-se mais (> 
mais que de mez em mez deu-se uma me- 
lhora no mereado ojjeraiio, e que princi- 
palmente para forças op.erarias femininas 
o grau de oceupação não fica mais atraz 
do dos tempos normaes. O numero dos 
membros qu(! devem segurar-se contra doen- 
ças nas caixas berlinenses, augmentou mui- 
to desde fins de outubro de semana para se- 
mana <! baixou bastante o numero'dos mem- 
bros desoecupados. das corporações livres, 

i .Vssim reina agora entra vez na ddáde in- 
; dusirial de Berlim o antigo eslado geral em 
I que aeha tarbalhotoda pessoa que seriamenie 
I o i)rüçura. Pode-se dizer até que a falta dç 
' ti'abaiho fi(>ou menor, porque cm cöase- 
1 cpieneia da, agita(;ão cpie a guerra trouxe, 
' muitos empregados desoecupados mais fa- 

ciimente .se prestaram a aeceitar uma occu- 
paíjão não acostumada e aliníentar-se jior 
meio d(> trabalhos que antes teriam recusa- 
do por não combinarem com a cla.sse a (jut; 
julgavam pertencer. Em alguns ramos de 
ser\iço já faz-se sentir liastante a falta de 
operariõ.s. .\ssim, por exemplo, queixam-M 
os negociantes berlinenses de carvão que 
não lhes é possivel arranjar um numèro 
sufficíente (le trabalhadores pelas salarios 
combinados com a liga allemã dos opera- 
in(\s de transporte, de sorte a verem-so 
obrigados a jiedirem a cessão de prisionei- 
ros de guerra ou gente das cadeias para o 
trabalho nos tdepositos de carvão. Tam- 
bém a corporação economica dos proprietá- 
rios de Berlim luta com grandes difficulda- 
des em achar cocheiros e camaradas para 
tirar o lixo. Ella avisa nas columnas de 
cartazes que quer pagar no começo um sa- 
lario de 35 a U -marcos por semana. A 
explicação para esta falta de operários na 
capital federal não é só o alistamento para 
o serviço militar, mas taniliem a grande 
procura de operários masculinos e femini- 
nos nara fins da lavoura au,graentada. () 
problema de transformar em terra fértil 
vastos teritorios pantanosos na pronncia 
ds Sckleswig-Holstein, só se pôde realisar 
chamando os i)risiouciros de guerra eni 
Cirande escala para os trabalhos prepara- 
tórios. 


